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Die Weltbank wird organisiert .
Bis zum 1 . August muß alles vereinbart sein .

profefforenfraktion im Reichstag .
Paris , 12. Zuni . <( Eigenbericht . )

Die Unterredung zwischen vriond und Slresemann , der noch
eine Reihe weiterer folgen werden , soll , wie von französischer halb¬
amtlicher Seite verlautet , eine prinzipielle Einigung
über die Prozedur der Znkrcftschung des Sochversländigenplanes und
der Räumung des Rheinlandes ergeben haben . Danach sollen
zunächst die Verhandlungen über die Bildung der Konlroll - und

Schlichtungskommission im Rheinland abgeschlossen werden , damit
Deutschland ein Räumungsversprechen erhalten und den
Sachversländigenplan ralislzieren kann . Es soll dann die inter¬
nationale Regierungskonserenz . die die Inkraslsehung des

Planes und die Räumung selbst offiziell beschliehen soll , nachfolgen .
Die beiden ZNinisker seien sich am Dienstag in INadrld darüber

klargeworden , schreibt Sauerwein im „TTtatin " . dah sie aus der

jetzigen Tagung eine beträchtliche Vorarbeit leisten mühten , damit
das Programm reibungslos bis zum 1. August , also innerhalb
einer Arist von 50 Tagen , abgewickelt werden könnte . Driand soll
zwar , wie Periinax im . . Echo de Paris " behauptet , von der sran -
zösischen Regierung die Instruktion erhalten haben , sich in Madrid
noch nicht zu binden , aber da » hindere nicht , dah die Macht der

Ereignisse eine schnelle Abwickelung erzwinge .
Weiter wird von französischer halbamtlicher Seite erklärt , dah

das Organisationskomitee der internationalen Repara¬
tionsbank . dessen Zusammensetzung im Sachverständigen -
bericht genau bestimmt ist . schon in allernächster Zeit zusammentreten
soll , um alle Einzelsragen der inneren Organisation zu regeln . Es

soll damit ermöglicht werden , dah die Bank sofort nach Rati -

sizierung des Sachverständigengutachtens durch die interessierten Re -
gierungen ihre Tätigkeit ausnehmen und nach der Räumung des
Rheinlandes die e r st e E in i s s i o n zur Mobilisierung des un¬
geschützten Teiles der deutschen Schuld ausschreiben kann .

Die Rationalisten fühlen sich versklavt .
Paris , 12. Juni . ( Eigenbericht . )

In der Kammer begann am Dienstag die Diskussion über die
von der Regierung noch dem Zusammenbruch der Gazette du France
und anderer Schwindelunternehmungen ausgearbeiteten Gesetzes -
vorläge zum Schutze der Sparer . Danach soll kein in -
oder ausländischer Bankier mehr sein Gewerbe betreiben dürfen ,
wenn er in Frankreich oder im Ausland bereits vorbestraft ist oder

betrügerischen Bankerott gemacht hat .
In den Fraktionen und den ihnen nahestehenden politischen

Kreisen wird inzwischen mit Hochdruck die Vorbereitung der kommen -
den Schulden - und Reparationsdebatte betrieben . Die Sozialisten
haben zu dem Problem bereits durch ihre unmittelbar vor dem Ab -

schluh der Sachverständigenverhandlungen «ingebrachte Entschließung
klar Stellung genommen . Leon Blum hat in Nancy den Standpunkt
der Partei nochmals dahin präzisiert : „ Wir erheben die energisch «
Forderung nach baldiger Regelung der Rheinland -

frage und kritisieren die Haltung der Regierung in der Repa -
rationsfrage Nicht wegen der für den Wiederaufbau geforderten
Summe , sondern weil an den interalliierten Schulden hätten Ab -

striche vorgenommen werden sollen ! Endlich fordert die Partei , dah
keine Ratifikation ohne Zustimmung des Parlaments erfolgt

"

Diese letzte Forderung wird auch von den Radikalen erhoben .
Di « Parteiführer und Blätter der N a t i o n a l i st e n haben

sofort ein wahres Trommelfeuer gegen die Schuldenabkommen
und den Sachverständigenplan begonnen . Nach ihren Auslassungen
ist Frankreich heute verraten und verkauft . Marin , der frühere
Penfionsminister und Ehef der großen Rechtsgruppe , nennt den Be -

richt der Sackverständigen «ine Herausforderung an das

Gewissen der Menschheit und spricht von einer zukünftigen Der -

s k l a v u n g Frankreichs durch die Rsparationsbank . Dubais , der

frühere Vorsitzend « der Reparationekommission , vermißt mit Eni -

setzen die notwendigen „ Garantien im Podng - Plan " Das Land .

so rufen ander «, befindet sich am Rande des Abgrunds , es kann nur

durch aufrechte Männer gerettet werden .

Anschlag der englischen Textilinbustrtellen
. 190 lXX > Webern sott der Löhn gedrückt werden .

London , 12. Juni .

Der Baumwollspinner , und Fabrikantenverband hat sich am

Dienstag in seiner Tagung in Manchester einstimmig für eine Herab -

setzung der Löhne der Weber um 12 . 82Prozent ausgesprochen .
Von dieser geplanten Lohnkürzung würden ungefähr 190 000 Weber

betroffen werden .
Die Herren werden wohl gestatten , daß die Weber ein Wort

dabei mitreden .

Der Reichstag setzte heute bereits um 10 Uhr die Beratung
des Etats des Innern fort .

Abg . Dr . Sohl ( Dop . ) wendet sich dagegen , daß dem Reichs -
tag eine Mitwirkung bei der Arbeit der Notgemeinschaft der

deutschen Wissenschast eingeräumt werde . Di « von Dr . Moses
kritisierten Arbeiten der Notgemeinschast hätten sehr ernsten wissen -
schaftlichen Aufgaben gedient .

Abg . Fröhlich - Leipzig ( Komm . ) spricht über den Einheitsstaat ,
dessen Voraussetzung jedoch die Zerschlagung des reaktionären

Preußen wäre .

Abg . Frau Reuhaus ( Z. ) beschäftigt sich mit der Bekämpfung
der Geschlechtskrankheiten . ( Sie bleibt auf der Trihünc unverständ -
lich , denn die Lautsprccheranlage ist in dem Tagungsabschnitt seit
Pfingsten noch nicht wieder in Betrieb gewesen . )

Abg . Hörnle ( Komm . ) bezeichnet die Schul - und Erzichungs -
Politik der Sozialdemokratie als verräterisch und reaktionär .

Abg . Weodhausen ( Chr . - nat . Bauernp . ) : Das Republikfchutzgefetz
dient der Gesinnungsschnüffelei und hindert jede objektive Geschichts -
forschung , denn es schützt die Minister weit besser , als das Strasgesetz
Gott schützt . ( Heiterkeit . ) Der Stahlhelm hat nie mit Gewalt gedroht ,

Teddys Gechsstundenrede .
Das Re ' erat Thaelmanns aus dem kommu -

nistischen Parteitag dauerte sechs Stunden .

Wie das Referat zustande kam !

sondern immer erklärt , daß er die Aenderung nur auf oerfassungs -
mäßigem Wege will ; er ist die wahre Volksgemeinschaft . ( Große

Heiterkeit . ) Das hat sogar die „ Neue Züricher Zeitung " in ihrem

Bericht über den Münchener Stahlhelmtag anerkannt . Wir bleiben

im wahren Stahlhelmgeist . ( Beifall rechts . — Dreifaches Hurra der

Kommunisten . )

Abg . Leow ( Komm. ) : Für die Behauptungen zur Begründung
des RFB . - Verbots hat man keinen Beweis erbringen können , nicht

einmal durch massenhaft « Haussuchungen und selbst Umgraben von

Gärten nach Waffenlagern : die würde man bei Hakenkreuzlern und

Teno finden . Aber die löst man nicht auf . Das Verbot wird dem

RFB . ebensoviel schaden , wie das Sozialistengesetz der Sozialdemo -
kratie geschadet hat . ( Beifall der Kommunisten . )

Abg . Paetzold ( Wirtsch . - P. ) : Wenn die kommunistische Gewalt -

pplitik sich durchsetzte , würden wir all « Kultur verlieren . Durch die

Begabtenfllrsorge werden leider manchmal junge Leute dem be -

schränkten Heim ihrer Eltern entfremdet und schwere Krisen sind die

Folge . An den Berufsschulen muh die Praxis des Handwerks mehr

zum Ausdruck kommen .

Abg . Dr . Moses ( Soz )
erwidert seinen Kritikern in bezug auf die Notgemeinschaft der

deutschen Wissenschaft : Unsere Debatte hat das Ansehen der Not -

gemeinschaft und der Wissenschaft gestärkt , das Interesse an ihnen

«nächtig verbreitert . In dieser Debatte hat sich hier ein « Fraktion
der Professoren gebildet , die eine geschlossen « Einheitsfront
darstellt . Professoren sind meist gegen Kritik außerordentlich empfind -
lich . Da wir 7 Millionen Marl Subventionen bewilligen , haben wir

natürlich auch das Rscht . die Verwendung zu besprechen und zu
kritisieren ; das ist sogar dir Pflicht des Reichstages . ( Sehr wahr ! )
Von W i f f e n j ch a f t f e i n dl i ch k e i t kann doch b e i uns am

a l l c r w e n i g ft e n die Rede ' sein, was hat die Sozialdemokratie
feit Lassalle an Wissenschaft ins Volk gebracht ! Wir fordern

Beteiligung an der Verwaltung , Klarheit über die Verwendung des

Geldes — ob auch dier junge Nachwuchs gefördert wird — und in

dieser Zeit schwerster Finanznot Zurückstellung der nicht gerade

drängenden wissenschaftlichen Fragen zugunsten solcher , die für unsere

wirtschaftlich - technische Weiterentwicklung vor allem wichtig sind ,
Wenn an der Spitze der Abteilung Verlagswesen der Notgemeinschast
ein Verleger steht , so kann das zu Reibungen führen . Wir wollen

Planwirtschaft und eine gewisse Kontrolle . ( Zustimmung . )
Ein gewisser Mangel an Initiative des Reichsgesundheitsamtes

ist . die Folge . seiner Organisation . Sehr verdienstlich war die Um -

frage des Reichsgesundheitsamtes bei allen Krankenhäusern wegen des

gefährliche » Lagerns explosiver Röntgenfilme . Durch solche ist in

Clcoeland ( USA . ) ein furchtbares Brandunglück entstanden . Noch
immer lagern solche Filme in Krankenhäusern . Wir bitten , da nach
dem Rechten zu sehen . ( Beifall bei den Soz . )

Abg . Berndt ( Dnatl . ) hält «ine Stahlhelmrede : es sei un -

wahr , daß der Stahlhelm Industriellengeld bekomme , solche Reichs -
bannermanöoer habe der Stahlhelm nicht nötig . Er lebe von seinen

Beiträgen . �
Wie denkt der Minister über die Mitglieder seiner

Fraktion , nie an der Landesverrats - und Umsturzbrofchürc von

Dr . Paul Levi beteiligt sind ? Sagt er darüber nichts , so vertritt er

zweierlei Recht . Der Abbau der Teno bedeutet eine schwere Gefähr -

düng der öffentlichen Sicherheit . ( Beifall rechts . )

Nach weiteren Reden der Abgeordneten Dorsch ( Christlich -
National « Bauernpartei ) und Gandorfer ( Bayerischer Bauern -

bund ) antwortet « Abg . tandsberg ( Soz . ) dem Deutschnationalen
Berndt in einer glänzenden Rede , die zu einer vernichtenden Ab -

rechnung wurde .
Damit war die Beratung zu Ende . Es folgten eine Reihe per -

sönlicher Bemerkungen , wobei Landsberg Herrn Berndt »och benga -

lisch beleuchtete . Daraus begann die Abstimmung über die sehr zahl -

reichen Anträge zum Etat des Innern .

Die Antrage der Oppositionsparteien
werden abgelehnt , das Schlußergebnis dürfte die

unveränderte Annahme der Ausschußfassung des Etats

des Innern sein . Am Nachmittag wird der P o st e t

beraten werden .

Straffer und Lügenstilzchen .
Die Mär von Paris .

Das Rumpelstilzchen des Herrn Hugenberg oerzeichnet aus dem

Verlauf der gestrigen Reichstagssitzung folgenden Zwischenfall
während der Rede Severings :

Darauf aus dem Munde des Nationalsozialisten Strasser die
beste und kürzeste Antwort : Am 30. Juli 1914 hat der
heutige Reichskanzler Hermann Müller selbst den

Franzosen in Paris erklärt , wenn in Deutschland inobil -

gemacht würde , trete die deutsche Sozialdemokratie in
den G c ne ra l Fr e i k . . .

Strasier sollte es wissen , der Stilz im „ Tag " aber

weiß es , daß diese Behauptung frech erfunden ist . Die

Sozialdemokratie hat vor dem Kriegs den Generalstreik zu solchen

Zwecken mehr als einmal programmatisch abgelehnt . Daß

Müller den Generalstreik versprochen haben jolll «, fft voll -

kommen unsinnig , oder noch deutlicher gesagt : oo » A bi

Rumpelstilz « rlogenl



Seerüstung — Schulden — Schutzzone .
Macdonald in Washington willkommen .

London . 12 . Juni «

Reuter erfährt , daß Macdonald jetzt endgültig be -

schloffen habe , den Bereinigten Staaten « ach Schluh der

Parlamentstagung Ende Juli eiueu Besuch ab -

zustatten .
Macdonall » ist nach Lossimouch ( Schottland ) , seinem Geburtsort .

in Urlaub gefahren
Washington , 12. Zuni .

Hier wurde heute von maßgebender Leite erklärt , daß die

geplante Reise Macdonalds nach den vereinigten Staaten zur Er¬

örterung der englisch - amerikanischen Beziehungen und der Ver¬

minderung der Seerüskungen von der amerikanischen Regierung leb¬

haft begrüßt werde . Dies ist das erstemal seit Bekanntwerden

des Plans Maxdonalds , daß die Haltung der amerikanischen Re -

gierung in der Angelegenheit zum Ausdruck gebracht wird . Zm

Weißen hause wird mitgeteilt , daß der neue Botschafter in London .

General Dawes , der am Freitag in England eintrisit . mit Mac -

donold die Frage de » Besuches besprechen und den Premier -

minister versichern werde , daß ihn ein herzlicher Empfang erwarte .

Der britische Botschafter Str Eeme Howard sprach heule im Staats -

deportement vor und erörterte die geplante Amerikasahrl de »

Premierminister » . Visher hat Präsident Hoover keine formelle Ein¬

ladung ergehen lassen , aber in diplomatischen Kreisen nimmt man

an , daß dies der nächste Schritt sein wird . Außer den Seerüstungen

wünscht Macdonald , wie es heißt , mit dem Präsidenten auch die

Frage der interalliierten Schulden zu besprechen . Amerikanische

amtliche Stellen sind indessen der Anstchl , daß eine Erörterung dieler

Frage sich aus dieenglischeSchuldanAmerika beschränken
werde . Auch die neuen amerikanischen Tarifbestimmungen
sollen einen Gegenstand der Aussprache bilden .

Die Politiker werden die Abrüstung schaffen .
Washington , 12. Juni .

Die �achrichten über den geplanten Besuch Macdonalds in

Washington finden in allen Zeitungen eine freundliche Auf -

nähme . Die demokratischen Blätter wie „ World " und „ Baltimore
€ un " sind sehr begeistert über den von ihnen , wie sie erklären ,

schon längst vorgeschlagenen Plan , statt von den Fachleuten , nun -

mehr von zwei Staatsmännern das Flottenproblem behandeln

zu lassen . Die republikanischen Blätter begrüßen die Idee ebenfalls ,
jedoch betont „ Herald - Tnbune " daß Amerika selbstredend auf
Parität mit der brittschen Flotte bestehen müsse . Man werde

sich freuen , falls England wirklich der von Hoover vorgeschlagenen
tatsächlichen Verminderung der Seerüstungen zustimmen sollte .

Thyffen dementiert noch immer nicht .
Nach Kiönne wird poensgcn vorgeschickt .

/Auf der am Mittwoch vormittag begonnenen Iahrestagung des
Vereins deutscher Eisen » und Stahlindustrieller in Berlin wandte sich
der neugewähtte Vorsitzende Dr . - Jng . Ernst Poensgen , wie TU .

berichtet , „ mit Nachdruck " gegen die Vorwürfe , die im Zusammen -
hang mit dem Rücktritt D ö g l « r s gegen diesen sowie gegen Fritz
Thyssen und gegen die deutsche Eisenindustrie gerichtet worden seien .
Es sei ein „ tiefbetrübendes Bild deutscher Zerrissenheit und Un -

einigkett " , daß auf diesen Rücktritt Voglers di « deutsch « Presse den

Gläubigerstaaten nun nicht etwa ein „ bis hierher und nicht weiter '

entgegeugerufen Hab « Das Gegenteil sei leider der Fall gewesen .
Er selbst sei bei d«r Essener Besprechung anwesend gewesen und
könne aus dieser Kenntnis feststellen , daß auch die neuerlichen Mit -
tettungen von G« org Bernhard sowi « seine Zitate von A e u ß e »
r u n g e n des Fritz Thyssen unrichtig und frei erfunden
seien . Er möchte im übrigen an dieser Stelle nicht auf Form und
Inhalt der Ausführungen Georg Bernhards eingehen , sie richteten
sich selbst , und diese Wirtungen abzuschwächen , sei schade .

Die Herren von der Ruhr bleiben bei ihrer Politik . Herr
Thyffen hüllt sich weiterhin in Schweigen und läßt ander « an seiner
Stelle Erklärungen abgeben Diese Methode macht keinen Eindruck .
Solange Herr Thyffen nicht selbst davon abrückt , daß «r gesagt
habe , die Katastrophe brauche ich ja gerade , bleibt mit Recht der
Vorwurf an ihm haften , diese Aeußerung getan und diese Politik
der Sabotage oerfolgt zu haben .

Zwist bei Zeppelin .
Eolsmann geht , Sckener bleibt .

Frledrlchshafen , 12. Juni .

Kommerzienrat Dr. - Jng . «. h. Eolsmann wirff wi « der
Luftschiffbau Zeppelin mitteilt , auf Grund eines in der hier abge -
haltenen Gesellschaftsversammlung des Luftschiffbaus Zeppelin zu -
standegetommenen Beschlusses am 1. Juli „ in freundschaftlichem
Einvernehmen mit den Gesellschaftern " seine Stellung als General -
divektor des Luftschiffbaus Zeppelin niederlegen , um sich volks .
wirtschaftlichen Aufgaben zuzuwenden .

Die Gesellschafter des Zeppelin - Baue » sind Dr . Eckener , Graf
Loden und Graf Brandenstein . Ueber das »freundschaftliche Ein -
vernehmen " , das den Absckned Eolsmann » versüßen soll , zirkulieren
jetzt schon di « merkwürdigsten Gerüchte .

Aschenbrenners Abschied .
» Entweder pinaullwurf oder Austritt . "

München . 12. Juni . ( Eigenbericht . )
Die kommunistische Abgeordnete Frau Aschenbrenner ist

aus der KPD . und damit aus der kommunistischen Fraktion des
Bayerischen Landtages ausgetreten . Am Schluß der Dienstag .
fftzung des Landtages begründete Frau Aschenbrenner ihren Austritt
mst einer längeren Erklärung , m der es heißti

„ Ich habe aus politischen Gründen meinen Austritt aus
der Kommunistischen Partei erklärt . Daß in der Kommunistischen
Partei Deutschlands und in anderen Sektionen der 2. Internationale
seit den Beschlüssen d«s 6 Weltkongresses schwere Krisen bestehen , fft
bekannt . Auch meine Differenzen mit der Kommunistischen Partei
datiere » seit dieser Zeit und sind organisatorischer und taktischer
Natur . Der «rste Vorstoß organisatorischer Art . den ich in der Partei
macht «, brachte mir ein dreimonatiges Redeverbot ein
Meine Bedenken über die Auswirkungen d«r sogenannten neuen
Taktik habe ich wiederholt leitenden Parteifunktionären gegenüber
zum Ausdruck gebracht . Versuch «, in weiteren Parteikreisen di «se
Bedenken zur Geltung zu bringen , waren gehemmt durch die Partei -
disziplin , die mich auch nach Aufhebung des Redeverbots hinderte ,
gleich offenen Widerstand zu leisten . Parteidisziplin veranlaßt « mich

auch dazu , zunächst vor der Mitgliedschaft zu schweigen , was ich heute

Die Kaust gegen die Wahrheii .
Auf dem kommunistischen Parteitag wird der „ Vorwärts " bedroht .

Die heuttge Dormittagssitzung des kommunistischen Parteitages

ließ sich ordnungsgemäß an : Denn nichts deutete darauf hin , daß

«in Gewitterchen am Himmel stehe . Die Diskussionsredner

aus den Bezirken haspelten ihr Garn ab , das teils die

, Sozialfaschisten " und die „ Reformisten " , teils di - „ Versöhnler "

bettas . Nur einmal gab es eine kleine Aufregung , als nämlich ein

Delegierter aus Halle nachzuweisen versucht «, daß die Maitaktit

der kommunistischen Führung , der Boykott der Gewerkschastsver -

sammlungen , falsch gewesen s«i . Die Partei sei isoliert worden ,

well es ihn unmöglich gemacht worden war , die Massen der

„ Organisierten " aufzufordern , gemeinsam mit den Kommunisten auf

der Straße zu demonstrieren . Dieser Redner wurde fortwährend

unterbrochen , schließlich machte man ihm das Sprechen unmöglich

er mußte abtreten .

Dann aber kam eine Sensation des heutigen Tages . Ein Ver¬

treter d«r Opposition in der Arbeitersportbewegung behauptet «, daß

di « Kommunisten aus den Sportverbänden ausgeschlossen werden

sollen und daß damit der Arbeitersport gespalten werden solle . Nun

erhob sich der Vorsitzend « Heckert , beschimpfte den „ Vorwärts "

als Zörgiebels M o rdan z « ig e r . d«r die „ Lüge " verbreitet

habe , «in Delegierter sei gestern für die Spaltung der Ar -

belterorganisationen eingetreten . Stürmische Pfuiruf «

ertönen . Darauf Heckert weiter : er gebe den Berichterstatter des

„ Vorwärts " „ der ganzen Verachtung de » Parteitage » preis " . Der

Delegierten bemächtigt « sich starke Erregung , viel « von ihnen

drohen mit der Faust nach der Galerie , wo einige Presse -

Vertreter Platz genommen hatten . Es blieb aber bei der

Faust , die Erregung ebbte wieder ab !

Später kamen die „ Versöhnler " durch den Landtagsabgeordneten

Ernst Meyer zum Wort . Zuerst wollt « man auch ihn durch

Zwischenrufe in Verwirrung bringen . Es gelang ihm aber bald ,

sich Gehör zu verschaffen . Er erklärte , wenn es richtig sei , daß das

Zentralkomitee durch zwei versöhnlerische Mitglieder gehemmt

worden sei, dann müßte die Mehrheit dieses Komitees wegen Un -

fähigkeit ausgeschlossen werden . Heckert habe in einer Sitzung

des Zentraltomllees selbst zugegeben , daß der kommunistisch «

Einfluß bei den wirtschaftlichen Kämpfen infolge der „ neuen Taktik "

zurückgegangen sei. Auf dem Essener Parteitag habe sogarThäl -

m a n n im Auftrage der Zentral « die freien Gewerkschaften

ausdrücklich als Arena des Kampfe » um die Macht be -

zeichnet . Meyer bewnte aber , daß die „ Dersöhnler " mit den Be¬

schlüssen der Kommunistischen Internationale durchaus überein -

stimmten ; nur in einigen taktischen Fragen hätten sse eine ander «

Meinung . Dieser versuch der „Dersöhnler " , gut Wetter für ssch

herbeizuführen , war aber schon vorher durch Heckert durch «

kreuzt worden . Er hatte nämlich mitgeteilt , daß «in Memoran -

dum der „ Versöhnler " für den Parteitag 24 Punkte entHalle , di « mit

den Beschlüssen der Partei übereinstimmten .

Ein Arzt als Mörder ?
Er sott seine Geliebte vergistet haben .

von « . 12. Zuni . ( Eigenbericht . )

Heut « begann vor dem Schwurgericht in Bonn der Alord -

Prozeß gegen den 2Sjöhrigen Spezialarzt Dr . Peter Richter au »

Elees im Rheinland . Die Anklage wirst ihm vor . seine Geliebte .

Frau Säte Merten » aus Bonn , durch Eiosühruog eines Gisl -

Präparates getötet zu haben . Weiter beschuldigt man ihn eine »

Meineide » in dem Ehescheidnngsprozeß der Frau Merlens .

1923 lernte der junge Arzt di « bildschön «, lebenslustige Frau

des Brillantenhändlers Mertens kennen . Er verliebte sich in

sie und geriet bald ganz in ihren Bann . Frau Mertens lieh ssch

seinetwegen scheiden , aber nachdem Richter eine eigene Praxis

in Bingen eröffnet hatte , erkaltete seine Liebe . Er wünscht «

Frau Mertens los zu weiden . Das Verhältnis Zwischen beiden

spitzte sich zu . als der Arzt eine Krankenschwester anstellte

und nun von seiner früheren Geliebten mit E i s e r s u ch t s -

s z « n e n verfolgb wurde . Schon damals soll es zwischen beiden zu

tätlichen Auseinandersetzungen gekommen sein . Kurz

nachdem sich beide wieder einmal auf das heftigst « gestritten hatten .

fuhr der Arzt — es war am 1. Dezember 1928 — nach Bonn und

besuchte Frau Mertens in den Abendstunden . Der Angeklagte

gibt an . daß er sich mit seiner früheren Geliebten über die Aus -

lösung ihres Verhältnisses habe besprechen wollen . Frau

Mertens sei sehr heftig geworden und habe verlangt , daß er sie

heirate . Er habe dies abgelehnt . Darauf habe ihn Frau Merten »

überaschend gebeten , er möchte sie ärztlich untersuchen , st « habe

Schmerzen im Unterleib . Nach d«r Untersuchung sei es dann zu

neuen Streitereien gekommen . Plötzlich habe Frau Mertens ihrer

kleinen Tochter zugerufen :

„Loklchen , jetzt muß ich sterben ! "

Dann sei sie auf die Straße gestürzt , er , Richter , sei ihr gefolgt uno

habe vergeblich auf sie beruhigend « ingeredet . Er habe sie dann

endlich mit einem Auto in «ine Klinik schaffen können , vor dem

diensttuenden Arzt schrie Frau Mertens : „ Richter hat mir ver -

giftet « Pralinen gegeben und mir ein Taschentuch in den
Mund gesteckt . " Frau Mertens machte einen geistesabwesen -
den Eindruck : der diensthabende Arzt in der Klinik ordnete des -
hak > ihre Ueberführung in di « Nervenabteilung an .
Dr . Richter wollte sie begleiten , sie aber schvie laut : „ Der Schurke
bleibt dal " Auf einen Zettet , der für den Staatsanwall van Wersch
bestimmt war , schrieb sie noch folgendes :

„Otto , ich muß sterben , Richter hat mich vergiftet . "

Kurz nach ihrer Ueberführung tn die Heilanstalt ist Frau M.
ge starben . Dr . R. wollte nun an der Leiche eine D a r m -
s p ü l u n g vornehmen lassen , der diensthabend « Arzt untersagt «
dies jedoch Am tz. Dezember 1928 war dann Frau Mertens b e -
« r d i g t worden , am 20. Dezember wurde ihre Leiche exhumiert
Man fand in den Eingeweide « Strophantin , ein sehr gefährliche ,
Herzgisl . das nach Ansicht der Aerzle durch den After eingeführt
sein muß . Don vergifteten Pralinen indessen entdeckte man keine
Spur . Die für Richter ungünstige Wendung trat ein , als man
feststellt «, daß er wenige Tage vor seiner Bonner Reise in einer
Btnger Apotheke tatsächlich Strophantin gekaust hatte . Er
halle den Besttz dieses Giftes bis dahin bestritten .

Dr . Richter gall als außerordentlich begabter Arzt .
Cr sst sell sieben Monaten in Untersuchungshaft und b e st r e i t e t
i - de Schuldc

als meinen größten politischen Fehler bezeichne . Ms

ich aber gezwungen werden sollte , die Politik der derzeitigen Partei¬

führung , die nach meiner Ueberzeugung eine Katastrophen -

politik ist , zu verteidigen und dadurch zu stärken , durfte ich nicht

länger ruhig sein . Di « Differenzen , die ich mit der Kommunistischen

Partei habe : bestehen hauptsächlich in meiner Ablehnung illusionärer

putschistischer Methoden , zu denen der derzeitige Kurs der Partei ,

gewollt oder ungewollt , führen muß : ferner in meiner Ablehnung
der sogenannten neuen Gewerkschaststaktik , di « zur Spaltung der

Gewerkichosten führt , und di « ich als verderbenbringend für die

Arbeiterbewegung halte , gleichviel von wem sie ausgehr Sie be¬

stehen weiter In der Unselbständigkeit und Abhängigkeit der Partei -

führer von der wechselvollen Politik de » Exekutivkomitee » , das di «

Besonderheiten der deutschen Arbeiterbewegung übersteht . Diese

Differenzen des näheren vor dem Parlament auszutragen , Halle ich

für zwecklos . Ich werde dazu andere , mir geeignet erscheinend «

Wege einschlagen .
Wenn heutr die Kommunistisch « Parte ! erklärt , Differenzen

könnten auch innerhalb der Partei ausgetragen werden , so

ist das nicht wahr . Hunderte von Parteigenossen wurden aus

der Partei herausgeworfen ganz einfach au » dem Grunde , weil sie
Kritik an der Partei übten und an das herrschende Partetdogma

nicht glaubten . E » bleibt mir also nur die Wahl : entweder hinaus -

wurf oder Auskrill . "

Di « Abg . Aschenbrenner wird dem Landkag als franktionsloses

Mitglied angehören . _

Tod durch Steinschlag .
Ein Berliner in der Sckwei , tödlich verung ' ückt .

Der Mitinhaber des bekannten Berliner Herrenmodchauses
S. Adam , Siegfried Adam , ist in Bolpern im Unter -

engadin , wo er sich zur Kur aushiell , einem seltsamen Unglücksfall

zum Opfer gcsallen .
Herr Adam , der im 57 . Lebensjahre stand hatte in Begleitung

einer Dam « einen Spaziergang unternommen , der ihn auf «inen

unterhalb des Hotels ssch hinziehenden Waldweg führte . Der Weg

zieht sich an einer Löschung vier Meter oberhalb de » Inns ent ' ang
und wird durch ein « klein ? Mauer gegen den Fluß abgegrenzt

Ohne daß Adam oder seine B: gleiter >n es gewahr wurden , löst <

sich oben an der Böschung ein Felstrümmer , stürzt « herab
und traf Adam so unglücklich , daß er besinnungslos zu -
fammenbrach . Zum Unglück stürzt « er dann noch über di «
Mauer drei Meter tief hinab . Als man zu ihm gelangte , war er
b « r e i t s t o t. Er trug an der Schläfe eine tiefe Wunde davon .
die den Tod verursacht haben muß .

Da in der Familie des Verstorbenen die Absicht besteht , den

Toten in Berlin beisetzen zu lassen , haben ssch die Brüder de » ver¬

storbenen , Otto Adam und Dr . Fritz Adam , nach Bolpern
begeben , um di « Leiche nach Berlin überzuführen .

Das Einsturzunglück in Wihleben .
Ursache : Em geplahtcs Wasserrohr .

Da » nächtliche Elnsturzunglflck auf dem Au >

stellongsgelände , über da » wir heule früh berichteten , hat
glücklicherweise nicht die schlimmen Folgen gehabt , wte e »

zuerst den Anschein hatte .

Die Unfallstelle liegt gegenüber dem S ch o l z p l a tz. Dort

sind zurzeit die Vorarbeiten für di « M e s s e h a l l » tz in Lngrisf

genommen . Di « Nachtschicht war mitten in der Arbeit , als plötzlich
unter großem Krach «ine lang « Mauer einstürzte .
Während « s einem Teil der an der Unfallstelle Beschäftigten gelang ,
sich tn Sicherheit zu bringen , wurden drei Bauarbeiter , der

4Zjährig « Alfons Rudolf aus der Reinickendorfer Str . 53 , der

Z4jährige Willi Baeseler aus der Koloniestr . 28 und der 25jährig «
Otto Lehmann au « der Lübecker Str . 59 von den zusammen -
stürzenden Ge st eins - und nachrutschenden S a n d »

massen verschüttet . Di « Verunglückten wurden von Ar -
beltskollegen im Verein mit der Feuerwehr geborgen
und ins Krankenhaus gebracht , vi « Verletzten sind außer
Lebensgefahr .

Bon der P o l i z e i sind sofort Ermittelungen über dl « U r s a ib e
des Einsturzes eingeleitet worden . Danach ist «in W a s s « r r o b r
unbemerkt geplatzt und di « ausströmenden Wasserm <- k ' ? n
hoben die sertiggestellte Mauer in kurzer Zelt derart unterspült .
daß sie jeglichen Haltes beraubt , zusammenstürzen mußte .

Ourch zwei Stockwerke gestürzt .

Neapel , 12. Zvnl .

Der Nesse eines Hausbesitzers i » Neapel feierte in de » Hm !«
seine » Onkels die Taufe seines Sohne » . Während eines Tanzes ,
der sich an die Tausseierlichkett anschloß , brach plitzlich der

Fußboden der Zimmer I » dritten Stockwerk ein . so d l.
sämtlich ? Anwesende in den zweiten Slock hinabstü zten . wo eben -
fall » der Fußboden durchschlagen wurde , so daß die
Bedauernswerten bis In » erste Stockwerk stürzten und dort outer
den nachstürzenden Trümmern begraben wurden . Aus den Schutt¬
massen wurden zehn Schwerverletzte und zahlreich «
Leichtverletzte hervorgezogen . Nur einige Wädchen . die sich
an die wand gelehnt hatten , um den Tanzenden Platz z « machen .

bliebe « von dem Unglück verschont .



„Verkehrshinderniffe . "
Dertewigerpech des Kommunistenanwalts .

Zm gestrigen Kommunistenprozeß , über besten Ausgang wir be¬

richteten , versuchte der lommunistische Verteidiger Sainter den

erstaunlichen Nachweis , daß in der Kösliner Straße gar
kein « Barrikaden gestanden hätten . Herr Samter «r -
klärte : es habe sich nicht um Barrikaden , sondern um Verkehrs -
Hindernisse gehandelt , hinter denen sich niemand habe ver -

stecken können .

Herr Samter , der im Notsall sogar di « Straftaten seiner lommu -

nistischen Klienten auf sich nimmt , wie im Falle Lenkest ( notadene :

erst dann , wenn er sie bei sich für verjährt hältly ist entschieden vom

Künstlerpech verfolgt . In ihrer heutigen Nummer vom Mitt -

moch , dem 12. Juni , veröffentlicht die kommunistische
Magdeburger „ Tribüne " , zurzeit Ersaß für die ver -
botene „State Fahne " , einen Bericht über die Kommunisten -

Versammlung im Elektra - Palost . Kösliner Straße .

Dieser Bericht trögt die zweispaltige Ueberschrift : „ Wo die Barrikaden

standen ! " In ihm heißt es :

Genosse Wilhelm Pieck spricht : er verweist aus die

historische Tat der Vroleteu hier aus dieser Straße , die in mutiger
Abwehr des saschistischen ZörgiebelVolizeiterrors in ihren
Barrikaden schon Ansähe zur Taktik des beivafsneten Ausstandes
gemacht haben . . .

Da nimmt der Rechtsanwost Samter nun vor Gericht alle

Zldvokatenrabulistik zusammen , um darzutun , daß die Barrikaden

gar keine Barrikaden waren , und dann kommt der Kommunisten -

sührer Wilhelm Pieck daher , um eben diese Barrikaden als Prunk »

stücke der revolutionären Ausftandstaktit zu ver -

herrlichen ! Der Bericht der Magdeburger „ Tribüne " sdjließt gar mit

den Worten :

Der Morgen dämmerte schon , als die Arbeiter den Elektro -

Palast verließen . „ Dort stand unsere Barrikade . " sagte ein Ar -
bester . Die Genosten aus dem Reich drücken ihm die

Hand . . .

Obwohl der Mann doch offensichtlich gelogen hat , — nicht wahr ,

Herr Rechtsanwalt Samter ? !

3 ) a * Eberl 3 ) enknial in SEehdenick ,
iiier dr { i « M fetarUcfte Rnlhüllung in der tttorgenausgabe

berichtet wurde .

Einheiisfroni wie sie sie auffassen .
Die Rossen verlassen die LllQ

Stockholm , Ist . Juni . ( Eigenbericht . )

Auf der Sitzung de » Vorstande « der Internationalen

Union der L e b e n s m itt « lo r b ei t « r kam es zu einem

Konflikt mit den Russen . Schwere Beschimpsungcn der

russischen Vertreter gegen die übrigen Vorstandsmitglieder riefen

heftige Auseinandersetzungen hervor . Der Konslikt führte zu einem

Beschluß der Mehrheit , die Ausammenarbeit mit den

Russen « inzustellen , falls di « Beschimpfungen nicht in aller

Form und vollinhaltlich zurückgenommen würden . Di « russischen

Vertreter hoben daraufhin den Austritt de » Sowjetver -
Höndes au » der JUL . erklärt und die Sitzung verlasten .

Der Austritt der Rüsten b e s r e i t die Internationale Union

der Lebensmsttelarbeiter von einem starten Hemmnis . Frei von

einer unerträglichen La st , kann di « International « jetzt

hoffen , eine ersprießlichere Tätigkeit zu leisten , als es ihr bisher

möglich war . Es ist damit zu rechnen , daß sich der russisch « Verband

an di « Lebensmsttelarbeiter der einzelnen Länder mit der Auf -

forderung wenden wird , in jedem Land neue Lebensmitlelarbeiter -

organisationen zu gründen .
Die Lebensmittelarbeiter aller Länder kennen zur Genüg « das

Spiel der Rüsten , um diesen auf den Leim Zu kriechen . Was den

Rüsten nicht von innen gelungen ist . wird ihnen erst recht nicht

von « » ß » « gelingen . _

Oer Mieterkampf in Wien .

Mieterschuh bleibt erhalten .

Wien , 12. I - uni . ( Eigenbericht . )

Der Wohnungsausschuß d« s Natioimtrats führt « die B e -

ratung der Mietengesetze am Dienstag zu Ende . Am

Donnerslag wird sich der Nationalrat mit den Gesetzen befassen .

Die neuen Gesetze bilden , wenn auch nicht alle sozialdemokratischen

Anträge angenommen wurden , eine entschiedene Sicherung des

Mieterschutzes . Den Hausherrn wurde em « geringfügige

Erhöhung der Mieten und damst ein « klein « Rem « bewilligt .

AU« destehenden Sicherungen der gellenden Mielergesetz « werden .

aufrechterhalten . Zwecks Förderung der Bautätigkeit wird

vom Staate eine größere Summe bewilligt . Wien hat di « Mittel

sür den Bau von SOOl) Wohnungen bereitgestellt . Außerdem wurde

ein Enteignungsgesetz geschaffen , das die kommunale Woh -

»ungsbautätigiest sichern soll . Schließlich wurde «in Tin -

Weisungsrecht in leere Wohnungen — wenn auch in unzu -

reichendem Maße — prinzipiell bewilligt und «in Ausgl « ! ch,fynds

tz «lchafs «n, durch den auf Kosten der besteren Wohnung « n die schlechten

Wohnungen vor dem verfall bewahrt werden sollen .

Studenten fangen Hochschulbeamte . 2000 Studenten der Umver -

siiät in Mexiko - Stadt find in Streik getreten . Sie besetzten di «

Universität und bemächtigten sich mehrerer Beamter , die sie als

Geiseln gefangen halten . Sie fordern die Abschafung der monatlichen

Prüfungen und den Rücktritt de » Rektors .

» W . w »

Der Reichsausfchuß sür sozialistisch « Bildungsarbeu hatte zum
legten Sonntag eine Reichskonferenzder sozialistischen
Bildungsleiter nach Gera einberufen , zu der etwa 70 Teil -

nehmer aus dem ganzen Reich « erschienen waren Die Konferenz ,
die unter der Leitung des Genossen C r i s p i e n im Sitzungssaal des
Geraer Rathauses stattfand , beschäftigte sich mit den aktuellsten
proktisch - organisatorischen Fragen der Bildungsarbcit , wobei jedoch
auch die grundsätzlichen Problem « , di « für unsere Bildungsarbeit
maßgebend sind , keineswegs außer acht gelosten wurden .

Die Tagung war ein Musterbeispiel dafür , wie bei einheitlicher
theoretischer Grundeinstellung , über die nicht mehr diskutiert zu
werden braucht , eine Fülle praktischer Arbeit in verhältnismäßig
kurzer Zeit erledigt werden kann . Gut bewährt « sich auch die

Methode , von längeren Referaten abzusehen und zu jedem Punkte
der Tagesordnung nur einen einleitenden Bericht von etwa 10 bis
IS Minuten geben zu lasten . Zunächst sprach Genosse Weimann
über di « innere Organisation der Bildungsarbeit .
Er konnte über einen erfreulichen Ausstieg des sozialistischen Bil -

dungswesens im Reich « berichten , gleichzeitig jedoch wies er aus
noch bestehende Mängel und Lücken hin und machte Norschläg «, die

sich in der Hauptsache auf eine engere Zusammenarbest der Bezirke
mll der Zentral «, auf besser « Berichterstattung , Regelung der Finanz¬
frage usw . bezogen . Im Anschluß hieran berichtete Genosse
A. Stein über den erfreulichen Ausschwung , den unser zentrales
Bildungsorgan „ Sozialistische Bildung " seit seiner Um-

gestoltung zu Beginn dieses Jahres genommen hat . Die Zahl der
Abonnenten hat sich in wenigen Monaten verdoppell ; der Kreis der

Bezieher hat stch durch Angliederung der „Sozialistischen Er -

ziehung " , des Organs der sozialistischen Lehrer und Kindersreunde ,
erweitert ; auch sonst beginnt die Aestschrist in breitere Kreise ein -

zudringen und einer engeren Zusammenarbest aller proletarischen
Kulturorganisationen die Weg « zu ebnen . — Di « Aussprache zu
diesen beiden Punkten bracht « im allgemeinen Zustimmung , dazu
ein « Reih « von Anregungen , die den weiteren Ausbau der Bildung ? -
organisation sowie der liierarischen Propaganda dienen sollen .

Zum Punkt „ AufbaudesArbeiterbücherei wesens "
berichtete Genoste I . Setzer , der Leiter der vor einem halben Jahr
in » Leben gerufenen Zentralstelle für das Arbeiterbüchereiwesen . Es

ist « n großes , bisher noch wenig geordnetes Gebiet , das hier in

Angriff genommen wird . Es gilt , die vielen Hunderte Arbester -

büchereien im ganzen Reiche zusammenzufassen , ihr Verhältnis zu -
einander zu regeln , ihren Bücherbestand zu revidieren und Mittel

für ihren weiteren Ausbau zu beschaffen . Fruchtbringende Ansätze
für eine solch « zusammensastende Arbeit sind bereits von der Zentral -
stelle geschaffen worden : der größte Teil der Arbeit muß aber noch
geleistet werden , da das in Angriff genommene Werk intensive Arbest

auf Jahr « hinaus erfordert . Sie kann natürlich nur dann Erfolg
haben , wenn die Zentrale in engstem Einvernehmen mit den Ve -

zirten arbeitet , uii wenn all « proletarischen Organisationen bei

Berliner Theater .
Ben Hecht und Mae Arthur : „ Reporters

Ben Hecht und Mac Arthur sind saftige Grotesk -

komiker , und außerdem lüften sie das Gemütsleben der Reporter »
zunft in Chikago .

Dieser Hildy Johnjon , der wegen einer sensationellen Mord -

geschichte nicht zur Liebe und Eh « kommt , dieser Hildy , der für die

Zeitung tobt , und Meineid auf Meineid vor Braut und Schwieger -
mutier leistet , existiert natürlich nur bei den Pankees . Dies Reporter -
stück , nach deutschen Ersahrungen unmöglich , zeigt , daß die Reporter
Chikagos das hervorragendste Gesindel der West stnd . Es werde

mstgeteilt , daß noch fetten so viel Schufte , Schweinehund « . ' Sadisten ,
Strolche und Lumpen und Narren auf der Bühne zusammen gesehen
wurden . Dielleicht wurde eine der nötigen Vokabeln , die sonst noch
noch dem Grimmschen Wörterbuch für . diese Spezi « Mensch zutreffen ,
von dem Reporter dieses Theaterereignistes fortgelassen .

Denn Hecht und Mac Arthur schonen auch nicht den Sherisf und
den Bürgermeister von Chikago : auch sie sind Betrüger , stets be -

stachen , stets zum Bestechen der anderen bereit , kurz , auch feinste
Zuchthauselite . Ben Hecht und Mar Arthur — der Kompagnon¬
name klingt schon sehr verführerisch nach Variete , Trapez , oder

Mustkklown — wollen auf einig « Diertelstunden lang «rnst genommen
werden . Hinter dem Reporter Hildy und dem Verleger Waller
Burns steht so etwas wie ein sozialer Schatten . Das also hat die

Bestie Zeitungsleser au » Leuten gemacht , di « einmal ganz anständig
und artig aus dem Schoß ihrer seligen Frau Mutter hervorkamen ,
und die nun das non plus ultra der reporterischen Verrücktheit und

der verlegerischen Verruchtheit wurden , weil sie durch Telephon , Te -

legraph und Radio Dampyre der Neugierde wurden .

Das Stück wirbelt lustig vorwärts . Aber manchmal sind ganze
Etappen lo ligwellig , weil sie in Episoden ersäuft werden . Das Stück

muß Heruntergerost werden , damit Rummel in di « Unmoral kommt .

Der Regisseur Heinz Hilpert sorgt sür diesen Karustellstil .
Aus dem Reporterschwarm sticht Forst er als Hauptnummer

hervor . Er ist ein ausgeräumtes Luder und dabei exotischste » und

idiotischstes Produkt dieses Reporterkollers . G e r r o n Ist als

Ausbeuter und Verleger mit Lümmelei und Pointen oollgespickt wie
der Hasenbraten mll Speck .

Gegenüber diesem gigantischen Hallunken » und Sklaventum
wirken die übrigen Reportemffen und Reporterfliche nur als

malerisches Kruppzeug . �1» » HvcKdork .

Reue Typographie .
lieber di « Gestaltung in der Typographie htell Kurt

Schwitters in der Typographischen Gesellschaft im Buchdrucker -
haus « einen Vortrag , der ein « solche Fülle neuartigen Stosses
brachte , daß man st « kaum bewältigen konnte . Schwitters ging aus
von der modernen Malerei , die nicht Abbilder , sondern Bilder an

sich schassen will . Das heißt Bilder , die sich vom Naturvorbild

abkehren und chre Wirkung allein in der rhythmischen Belebung
der Fläche durch Linien und Farbslecke suchen . Er ging dann über

zur neuen Architektur , deren Gestallung durch den Zweck bedingt
ist . Aus rhythmischer Flächenteilung und zweckmäßiger Gestaltung
leitet « er das Wesen der neuen Typographie ab . Die Typographie
hat die Aufgabe , einen Text zu übermitteln . Die neue Typographie
hat nun die Tendenz , Krönung d»s Textstnnes zu sein ; d. h. sie will

durch zweckmäßige , optische Gestaltung den Sinn unterstreichen und

hervorheben . Sie will gedankliche Spannungen parallel laufen
lasten mit op. ischen Spannungen . Sie erreicht das durch die

seweilige Größe des Wortes , durch rhythmisch « Anordnung der

Zeilen in der Fläche . Das Endziel Ist die Herstellung eines ruhigen ,
dem Auge angenehmen Gleichgewichtes . Dekorative Schnörkel
werden , da sie verwirren können , vermieden . Linien verwendet

l man nur dann , wenn sie etwas unterstreichen , trennen oder die

nferenz in Gera .
dem Ausbau des Arbellerbüchereiwesens zusammenwirken — Die

Aussprache förderte neben einer Reih « wertvoller praktischer An -

regungen ein « klare begriffliche Abgrenzung des Arbciterbücherei -
wesens von dem öffentlichen Büchereiwesen zutage . Im übrigen
wurde die Arbeit der Zentralstelle aus das wärmst « begrüßt als der

Beginn einer großzügigen . Aktion , die mll dem Ausbau des gesamten
sozialistischen Bildungswesens auf das engst « verbunden ist

Eine lebhafte Debatte löste der Bericht der Genossin Maria
Härder über das „ Film - und L i ch t b > l d w e s e n ' aus . Die

Tätigkeit des dem Reichsausschuß sür sozialistisch « Bildungsarbell an -

gegliederten „ Film - und Lichtbilddienstes " wurde anerkannt . Dennoch
zeigt dieser jüngste Zweig unserer Bildungsarbeit Lücken und Mängel .
die sich sowohl aus dem stürmischen Tempo der technischen Entwick -

lung wie aus materiellen Schwierigkeiten «rgeben . Allgemein ge-
fordert wurde intensivste planmäßige Arbeit auf diesem Gebiete , das
di « Möglichkell der geistigen Beeinflussung breitester Schichten der

Bevölkerung erschließt . Genosse Crispien gab im Anschluß an diese
Debatte die Zusicherung , daß die gerügten Mängel beseitigt und ein
wellerer Ausbau des Film - und Lichtbildwesens angestrebt werden
würde .

Zur Frage der Ausgestaltung unseres Bildungswesens und der
Vorbereitung des Winterprogramms berichtete Genosse A Stein
über die „ Ferien - und W a n d e r t u r f «" . In diesem Jahr «
ist gegenüber dem Vorjahr « ein « Steigerung der Zahl der Ferien -
kurse von 23 auf 28 zu verzeichnen , wobei noch in einer Anzahl von
Bezirken weller « Ferienkurse vorbereitet werden . Im allgemeinen
muß angestrebt werden , daß diese Kurs «, die vorwiegend der Funk -
tionärschulung dienen , auch in den Dienst des Ausbaues unserer
Bildungsorganisation gestellt werden . Ebenso ist anzustreben , daß
überall , wo es angängig ist , eine größere Planmäßigkeit im Bor -

trogs - und Schulungswesen herbeigeführt wird : daß die Abendkurs «
zu regelmäßig sunttionierenden Arbellerbildungsschulen ausgebaut
werden und daß auch durch sogenannte „ Bildungsfeiern " der Ge -
danke bewußter sozialistischer Schulung in den brellen Kreisen des

Proletariats propagiert wird . Im Anschluß hieran gab Genoste
Weimann wertvoll « Anregungen zur Frage der Vermittlung
künstlerischer Kräfte für Feste und Feiern , sowie des Aus -

bauesderFerien - undStudlen reisen die vom Reichs -
ausschuß veranstaltet werden . Abschließend konnte dann Genosse
Erispien die arbeitsreiche Tagung mll einer kurzen anfeuernden
Zusammenfassung und dem Donk an alle Teilnehmer schließen .

Am vorhergehenden Tage hatten sich die Teilnehmer der Kon -

serenz am lftachmittog in der bei Gero liegenden Heimvolts -
Hochschule Tinz zglsammengefunden . wo sie nach einem Vortrag
des Leiters der Schul «, Genossen Iensten , die Einrichtungen be -

sichtigten . Der Abend desselben Tages vereinigte di « Geraer Arbeiter -

schaft mit den Delegierten bei einem proletarischen Lieder -
abend der Bela - Reinitz - Truppe , die schöne Proben ihrer eigen -
artigen Kunst bot . A. S.

Fläche zweckmäßig teilen sollen . Als Schrift nimmt man nicht
Fraktur , sondern Grotesk .

In feinem Schlußwort forderte Schwitters von ollen Kultur -

staaten die Einführung einer Systemschrift , d. h. einer Schrift , die

für jeden Laut nur ein allgemeingültiges Zeichen hat Er zeigte
in Lichtbildern eigene Entwürfe einer optophonetischen Schrift , die

zwar noch fremd und ungewohnt anmuten , denen man aber eine

gewisse Berechtigung nicht absprechen kann . IV . J.

Kirschenessen und Wassertrinken .

Immer wieder schärft man den Kindern ein . niemals nach dem

Genuß von frischem Obst Wasser zu trinken . Run kommt es oller -

dings vor , daß Obstgenuß und darauffolgende » Wastertrinken Er¬

krankungen noch sich ziehen : andererseits trinken manche Menschen
Wasser aus Obst , ohne daß es ihnen Schaden bringt . Nach den

neuesten Feststellungen des Forscher » Dr . Schwak « bilden Wasser
und Frischobst keine Mischung , die an stch schädlich wirkt . Es gibt
aber dennoch Umstände , unter denen dies « Ernährungsweise sognr
den Tod herbeiführen kann : das ist dann der Fall , wenn «in Mensch ,
der gerade an - einer Berdauungsstörung leidet , vielleicht auch gleich -
zellig stark ermüdet oder erhitzt ist , große Mengen Obst ißt und da¬

nach Wasser trinkt . Dann wird die Darmtätigkeit plötzlich so un¬

natürlich gesteigert , daß Darmverschlingungen oder Gefähsprengungen
eintreten können , die oft den Tod zur Folge haben .

Es kann auch bei Magenüberladungen zu ernsthaften Erkran -

kungen kommen , namentlich dann , wenn Früchte gegessen werden .
di « stark quellen und auf einmal einen Mageninhall bilden , den der
normale Magenraum kaum zu fasten vermag . Run besitzen nicht
olle Früchte die gleiche Quellungssähigkeit , und da » ist wohl einer

der Gründe , weshalb man von einer Frucht mehr und von der an -

deren weniger vertragen kann . Da aber , wie die Untersuchungen
von Gros neuerdings erwiesen , die Kirschen zu den Früchten ge -
hören , die im Magen am stärksten aufquellen , soll man sich gerade
bei Kirschen vor jedem Zuviel hüten und es auch streng vermeiden .

sie durch Zufuhr von Wasser Im Magen zum Aufquellen zu bringen .

Berufung Oskar Schlemmers nach Breslau ? Di « Staatliche
Akademie für Kunst und Kunstgewerbe in Breslau beabsichtigt , wie
verlautet , Prof . Oskar Schlemmer vom Bauhaus in Dessau als Lehrer
für Bühnenkunst zu gewinnen . Die Berufung Schlemmers an « inen

wichtigen Posten Im preußischen Kunstunterricht wird ein « der be -
deutendsten und zukunftsreichsten Begabungen , die in den letzten
Jahren auf dem Gebiete der Bühnenreform aufgetreten stnd . emcr
fruchtbaren Wirksamkell in Breslau zuzuführen suchen .

Dl « polnischen Theateraufsührungen in Oppeln . Wie der Ober -

Präsident der Provinz Oberschlesien mitteilt , hat der Bund der Polen
dem Magistrat von Oppeln mitgeteilt , daß er seinen Antrag aus
Ueberlastung des Stadttheaters mll Rücksicht auf den baulichen
Zustand des Thealerraumes zurückgezogen Hab «.

Erkrankung Sven hedins . Der schwedische Forschungsreisende
Sven Hedin traf in Boston aus Petinp ein . um sich wegen einer
Nervenentzündung in der Schulter ärztlich behandeln lasten Er
ist von seiner Schwester und dem Wundarzt der Expedition begleitet :
die anderen Mitglieder der ' Expedition stnd in Peking geblieben .

Da , Snsembl « der Veltsdühne . Karl Stilinger , Walter Frank . Han »
Kebmann , Latte �cnjo wmden für die nSchlte kpielzelt an die BalKbübne
veipflickite ». <luS dem bisbertgen Ensemble bleiben Jose ! Alma « , strete Bäck.
Ernst Äin «berg . Sin » Karchow . Paul « ausmann . Helene Koerner . «trtbur
Mainzer . Aböls Manz , Tiegmund Runder g. Eerda Tchäser , Vrmln Schweizer .
Karlbeinz Itroux . Erich Idarmznn .

Karl Heinz Alorll » bat die Komödie . Da « Gerücht " von E. K. Manro
zur Äussührun . i an der Volksbühne erworben .

Shakespeare » . Sommeraochtstraam » mit der Musik von Mendelssohn
und giohem Ballet « gelangt auch in diesem Sommer im Freilichtlheater
BollSparl Jungsernbeide unter Leitung der Bühnengenossenschast sür die
Schulen Grok - BerlinS am 13. , 14. , 15. Juni nachmittag » 4 Uhr und
Sonutag den 15. Juni , mittags 12 Uhr , zur Aufführung .



Das ist des Stahlhelms Art .
Was er ruinieri , muß das Reichsbanner wieder aufbauen .

Der Stahlhelm muß offenbar eine Auslese von Jünglingen
. ü> Männern eigener deutscher Art nach München gebracht haben ,

die dann auf ihre Weif « dafür gesorgt haben , daß man sie in Bayern
niemals vergessen wird . Es ist ja selbstverständlich , daß man , wenn
man nach München kommt , auch das gute Münchener Bier probiert .
Aber nicht so selbstverständlich scheint es im Stahl -
Helm zu sein , daß man sein Bier auch bezahlt . Unser
Münchener Parteiorgan , die „ M ü n ch e n e r Po st ", weiß zu de -
richten , daß sehr viele Stahlhelmer in den Wirtegärten an der Isar
sich niedergelassen haben , dos herrliche Bier vertilgt , leider aber
dos Bezahlen vergessen haben . Wenn der Stahlhelm
mal wieder von der „echten deutschen Art " redet , die es dem beut -
schen Boll erhalten will , dann wird man ihn an diese crbärm »

liche Zechprellerei erinnern , bei der die armen Kellnerinnen die

Leidtragenden waren .
Ein besonderer Fall wird gleichfalls von der „ Münchener Post "

nerössentlichtl Ein ZOjähriger Gärtner aus Narddeutschland nahm
auch am Stahlhelmtag teil . In der Nacht begleitete er eine st e l l e n-
lose Kartonnagearbeiterin in ihre Wohnung an der
childegardstroße . Nach einem Stündchen wollte er sich wieder
sctleunigst entfernen , denn er hatte die Geldbörse des
Mädchens geklaut . Die Kartonnagearbeiterin bemerkte ober
rechtzeitig den Diebstahl und hielt den Erneuerer Deutschlands zurück .
Der Gärtner drohte nun dem Mädchen mit Er -
schießen , wenn es ihn nicht fortlasse , setzte ihm sein Messer
auf die Brust und schleuderte es von der Türe weg
ins . Zimmer zurück . Dann ergriff der Stahlhelmheld die Flucht ,
wurde jedckch auf Veranlassung der Beraubten im chouptbahnhof
festgenommen . Auch dieser Fall ist typisch für jenen schöbigen
Egoismus , der im schwarzweißroten Stahlhelm den jungen Burschen
eingeimpft wird .

Dazu ein erfreuliches Gegenbeispiel : Der Orts -
verein Berlin - Tiergarten des Reichsbanners
Schwarz - Rot - Gold veranstaltete vom Iii . Mai bis 2. Juni
ein « Lostautofahrt nach Oesterreich und Süddcutfchland , an der sich
über 100 Kameraden beteiligten . In Wie n wurde die Reichs -
bannerabteilung von einem Zug des Republikanischen Schutzbundes
empfangen und von General Körner herzlich begrüßt . Die
Kapelle des Reichsbanners mußte spielen , dann wurde eine Rund -
fahrt durch die Stadt unternommen . Durch Niederösterrcich über
den Semmering und durch Steiermark ging die Fahrt weiter . Es
u « r ein Triumphzug des Reichsbanners . Ueberall mußten die
Kameraden von den Autos steigen , um einige ' Zeit mit der be -
geisterten Bevölkerung zu verbringen . Das Tambourkorps kam
nicht zur Ruhe , die Wagen verschwanden unter dem Blumenschmuck .
München war das nächste Ziel . Die Berliner betelligten sich an
dem Südbayerischcn Republikanischen Tag und waren der Gegen -
stand herzlicher Sympathiekundgebungen . Die
Empfangs - und Abschiedskommers « nahmen auf . der ganzen Fahrt

durch Bayern kein Ende . In Nürnberg begrüßte Ober -
bürgermeister Luppe die Gäste und führte sie durch das Rathaus .
Das Reichsbanner in Bayreuth veranstaltete einen geselligen
Abend .

Man sieht daraus , daß der Stahlhelm durch das undisziplinierte
D. - rhalten vieler seiner Mitglieder die Kluft zwischen Nord - und
Süddeutschland vertieft , daß aber das Reichsbanner erfolgreich
an dem Ausgleich der Gegensätze zwischen Nord und Süd und für
den deutschen Einheitsstaat arbeitet .

„ Krüher war es doch besser ! �
Meint Professor Stutz .

Ein Student der Berliner Universität schreibt uns :
Ehrfurchtgebietend sitzt Prof . Stutz auf dem Katheder . Ein

wehender weißer Bart umwollt sein Gesicht , während er seiner ge -
spannten Hörerschaft über deutsches Privatrecht doziert .
Was hat er wichtiges zu sagen ? Eben ist er bei den Standes -
unterschieden angekommen , bemerkt aber , daß er kurz darüber
hinweggehen wolle , da sie ja jetzt nicht mehr aktuell seien . Sehr gut
gesagt . Doch nach ein paar Minuten packt ihn der Stoss anscheinend
so stark , daß die Höter eine volle Stunde über die Problem «
des „ hohen Adels " im allgemeinen und über Ebenbürtig -
keit , morganatische Ehe , Meßalliancen , Gräfin
Harras im besonderen unterrichtet werden . ( Das ist ja nun sicher
ein sehr interessanter Stoff für künstige Thronanwärter , dagegen läßt
sich immerhin streiten , ob unbedingt notwendig für angehende
Juristen . ) Doch nun folgt eine interessante Offenbarung , die wert ist ,
festgehalten zu werden . Pros . Stutz entgegnet nämlich auf auf -
kommenden Widerspruch , der sich in Scharen äußert : „ Früher
war es doch besser . Durch das Prinzip der Eben -
b ü r t i g k e i t war es möglich , daß sich unsere Mon -
archie so lange gehalten hat , und es war durch sie auch die
Garantie gegeben , daß bei den regierenden Häuptern keine Aus -
jchwcifungen und Exzesse vorkamen ! Nur so war es möglich , daß
sich das germanische Blut ( ! ) erhalten hat ! " Und er fährt mit erHobe -
ner Stimme fort : „ Wenn zwar durch die „ Umwälzung " die Eben -
bürtigkeit des hohen Adels aufgehoben ist , so kann man doch nur
hoffen , daß sie sich auch ohne gesetzlichen Zwang beim Adel erhält und
ihn dadurch in eine besiere Zeit als die heutige hinüberrettet , wo er
sich dann wieder bewähren kann ! "

Es ist ja eine bekannte Tatsache , daß selbst Universitätsprofessoren
mitunter noch einige Bildungslücken haben und ' wir erlauben uns
deshalb in aller Bescheidenheit Herrn Pros . Stutz den Rat zu geben ,
in bezug auf Ausschweifungen und Exzesse regierender Häupter in
Dehses Geschichte der deutschen Höfe das Notwendige
nachzulesen , während in bezug auf die angebliche Reinrassigkest des

germanischen Adels allerlei Niedliches in dem vor dem Krieg bereits
erschienenen S e m i - G o l h a finden ist .

Kindernot in kindlicher Darstellung .
Internationale Ausstellung von Kinderzeichnungen .

Eine eigenartige Ausstellung wurde am Dienstag von der

Deutschen Zentrale für freie Jugendwohlfahrt in

dem Verwaltungsgebäude des Deutschen Roten Kreuzes , Berlin W. ,

Eorneliqsftroße 4b, Eingang Hansemannstrahe . eröffnet . Sie soll
zeigen , wie der Gedanke , daß Kinder der Hilf « bedürfen , von Kindern

verschiedener Länder bildlich dargestellt worden ist .

Die Deutsche Zentrale für freie Jugendwohlsahrt ist ein Zweig
der Internationalen Vereinigung für Kinderhilfe .
die im Jahre 1020 in Gens gegründet wurde und dort ihren Sitz
hat . Diese Vereinigung stellte im Jahre 1021 ein « Erklärung der

Rechte des Kindes auf und forderte für das Kind : Ermog -

lichung normaler körperlicher und geistiger Entwicklung : Fürsorge
bei Hunger . Krankheit . Zurückgebliebenheit Abirrung vom rechten

Wege , Verwaistheit oder Verlassenheit : Hilfe in Gefahr und Not ;

Schutz vor Ausbeutung : Erziehung zum sozialen Dienst In einem

internationalen Wettbewerb , den im vorigen Jahre die

Vereinigung ausschrieb , sollten Schulkinder aller Länder jene

Erklärung der Kindesrechte aus kindlicher Aufsassung

heraus illustrieren . An dem Wettbewerb beteiligten sich

Deutschland , Oesterreich , Schweiz , Belgien , Frankreich , Portugal .
Palen , Tschechoslowakei , Bulgarien , Türkei , Mexiko . Ekuador . Aus

den eingelieferten Zeichnungen bringt jetzt die Ausstellung etwa

S00 Blätter darunter 05 aus Deutschland . Die Zeichnungen sind ,

begreiflicherweise , in der Ausführung meist kindlich , aber nicht immer

kindlich in der Auffassung der in jener Erklärung der Kindesrechte

niedergelegten Gedanken . Bei eingehender Betrachtung der aus -

gestellten Blätter kann manche Verschiedenheit zwischen den be -

teiligten Ländern auffallen . Die Ausstellung wurde von Regierung ? -
rat o. D. Grüneisen , dem Vorsitzenden der Deutschen Zentrale für
freie Iugenwohlfahrt , mit einer Begrüßungsansprache eröffnet , die

hervorhob , daß in einer Zeit der Zerrissenheit die Jnternattonale

Vereinigung für Kinderhilfe über die Mauern des Hasses

hinweg die Völker zu gemeiysamcr Arbeit für den

Schutz der Kindesrechte geeint hat .
Den Besuch der kleinen , aber lehrreichen Ausstellung dürfen wir

allen Freunden der Kinder empfehlen . Sie bleibt geöffnet bis zuin
24. Jum und kann an allen Wochentagen in den Stunden von 10 Uhr
bis 18 Uhr besichtigt werden . Der Zutritt ist unentgeltlich .

Eine neue Jugendherberge im Spreewald .
Um auch der Jugend die Schätze des Spreewaldes zu

zeigen , wurde in L ü b b e n durch Umbau der „ Amtsmühle " eine

schöne Jugendherberge errichtet . Dort können 200 Jungen
und Mädel Unterkunft finden . Die Einweihungsfeicr am Sonntag
fand unter Anteilnahme eines großen Kreises von Freunden des

Iugendwanderns statt . Lübben ist ja der Ausgangspunkt für Spree -
waldfahrten ! Bei schönstem Wetter wnrde aus blumiger Au getanzt
und gespielt , und die Förderer der Herberge freuten sich an dem
bunten Getümmel . Landrat von Reden hat sich übrigens ganz
besonders für den Ausbau der Herberge eingesetzt . Der Geburtstag
der neuen Herberge sah viel Freude unter den zahlreichen Besuchern .

Begeisterte Reden wurden gehallen , vom Landrat , von Pfarrer
Raab « , von Professor S a n r e und vielen anderen . Ferner
nahmen an der Feier teil Genosse Stadtrot Schneider - Berlin
und der Vorsitzende des Verbandes für Deutsche Jugendherbergen .
Schirrmann . Hoffentlich wird es stets so viele Förderer der

Herberge geben , die sie tmin auch würdevoll unterhalten und die darin

weilend « Jugend unterstützen beim Aufsuchen der Spreewaldschön -
heiten . Ein Schild am Bahnhos wäre dringend zu empfehlen . Unter

der Jugend waren auch zahlreiche Mitglieder unseres Arbeiter -

Radfahrer - Klubs „Solidarität " , und selbstverständlich stand die Feier
unter dem Zeichen „ Schwarz - Rot - Gold " .

Wenn kleine Kinder Bier trinken .

Immer noch wird das Bier , so entnimmt der Zeitungsdienst
für däe Arbeiterpresse dem Jahresbericht des Bezirksarztes
in Lichtenfels in Bayern , dein Volke als „flüssiges Brot "

angepriesen , während es doch ein den Haushalt vieler Familien aufs

schwerste belastendes Genußmittel ist . Besonders verhängnisvoll
ist es , daß in manchen Häusern schon den kleinen Kindern Bier

verabreicht wird . Die dadurch bedingte geistige Minderwertigkeit
kommt schon in der Schule deutlich zutage .

drohen Abidiied
nimmt Mfalmar Sciiaciü von Olren young . Sie haben fmft
ein Dlerlellohr lang die aufrelbendflen terhandlungen

geführl und find froh , fle beende ! au haben .

Mutige Lebensretter .

' Der Arbeiter Hellmut K r o u d t , Berlin - Clahow . Am Havel -

berg , der Schüler Joachim Dürre , Berlin - Cladow , Kirchweg , und

der Schüler Paut K l e s s « n , Berlin - Cladow , Spandauer Chaussee .

haben am 10. Januar 1020 «inen Mann , der beim Schlittschuhlaufen

auf der Havel eingebrochen war , vom sicheren Tode des Er -

trinkens retten helfen . Der Polizeipräsident bringt

diese von Mut und Entschlossenheit zeugende Rettungstat mit dem

Ausdruck seiner Anerkennung zur öffentlichen Kenntnis .

37 . Abteilung . Heute , Mittwoch , Zahlabend für den 1. Bezirk !
bei Zezke , Ebertystraße 7; für den 2. und 3. Bezirk bei Ierasch »
Ebertystraße 10 : für den 4. , 5. und 6. Bezirk bei Raschke , Mattern -
straße 14.

Wetter für Berlin : Heiter und sehr warm , nur vorübergehend
etwas stärkere Bewölkung mit Gewitterneigung . — Für Deutschland :
Im Westen vielfach Gewitter , im Osten heiter . Ueberall sehr warm .

Sprechchor für Protetarische Zeier fluiden Die UebungSstunde findet am
Donnerstag , dem 13. Juni , ab - nds T' / , Udr im KesangSjaal der Sophien -
I' chule, Weinmeislerslr . >6- 17 statt . Die Kinder lammen um 7 Uhr . ES
weiden auch neue Mitglieder ausgenommen .

SerantworUicki wr die Redaktion ! Fiaaz itlSH », Berlin : itnzeiqen : Th. St »««,
Berlin Bering : Borwiirts Bcrlag G. m b H. , Berlin . Druck: Vorwärts Buch»
druckcrei und Berlogsanstalt Paul Singer & Co. Berlin 613 68, Lindenstrahe 3.

Bier »» 1 Beilage .

Theater , j!
Lichtspiele usw . *

Mittwoch . 12 6.

Staats - Oper
Unter d. Linden

( « MlellW
anläßt , der An¬

wesenheit
Königs Fuad

Staals - Oper
Am Pl . d. Republ .

A. - V. 22
20 Uhr

Mittwoch , 12. 6.

Stadt . Oper
Blsmarckstr .

, Turnus II
20 lUhr

OrpheosD .
Enrydike

StaatLSdiaüsph.
am Beniltnnuiniarfci

A. - V. 138
20 Uhr

Staat !. Schüler-Theater, Cöarltli .
20 Uhr

HaO für Mail

Sommer - Qarten - Theater
Berliner Prater

N 58, Kasc - Allee 7-0. Tel . Hb. 224t,
Qr. Ausstattungs - Revue - Operette
wie einst Im Mal

von Bernauer und Schanrer .
Musik von Walter Kollo .

Ausserdem : Bf. SketsCl UDOVariete .
Anfand Konzert 4. 30. Sketsch und

Varlet « 0 Uhl. Optrttte 0. 30.
eeeee — eeieeeeeeeeei

8 Uhr 0 9, Barbarossa B25B

O' Hanlon ck Zambnnl
■ na tue weller en utrauiioaen

Steule , 390 nachm .

Sonder ' Vorstellung
für Jung und AU

tu besonders ermäßigten
Freisen von O. SO bis 3 nark
dos volle Abendprogramm

In der Pause »
Kaffee mU Kuchen für SO Pf.

PLAZA

■

I

Winrer
★ Garren *

o Hbi • Ztra . 2019 » Haien triaiMl

Beb Fisher singt : „ Sonny Bey" |
Ben Jehn Jaaz - Olrla ,
Anton et A Baby und « altere |
Variete . Neuheiten .

*' u uhr CASINO- THEATER
Lothringer 5trabe 37.

Unwlderrufl . nur nocb bis Ii . Jon )
. . raaaaaesr von ■ ■ « ■ ■ ■ « * *

Für unsere Leser :
Gutschein für 1 —4 Personen

Fauteuil nur 1. 15 M. , Sessel 105 M,
ISonstige Preise : Parkett u. Rang 0. 80 M.

i
am . tcaaSriner

AI». >04« SS

Tägl. 5u. 815: Intern . Varietl

Vorverkauf stets fflr die
laufende Woche inkl . Sonntag11

Rose - Theater
GroB « Frankfurter Str . 132.

8. 15 Uhr

Pitelsdc « ! !
omOdlc In 4 Akten V. H, A. Klln

aartenbtthnet
Tigllch 5,30

Konzert und Bunter Teil
8,15 Uhr

eiaa W aal woran

Renaissance - Theater
Hardenbergstr . 6.

Tal. Stemm. C 1, 0901 und 2683/84.

I

SV. Uhr rSollOI SV. Uhrl

Die heilige Flamme[
fkeeie Gustav hartuno .

tllaotadlia E Dm

Steuiocr Sange
u. a. : „ £ { ne llariu

Im Xalneelnkelter '
Sommerpreise

90 Pf. bU 2 M.

,oönrtoff - Brett *
( Saal und Garten )

VarletA - Konaert — Tani .

VoiksblUinc
lttitir nnBlltnliti

8 Uhr

Berlin , wie es
weint u. lacht

Thalia - Theater
8"> Uhr

Pfarrhaus
Komodte

Staat ). Sdi!iler -Th.
s Uhr

Mai ) für Maß

Deiitsdies Mm
D. I . Norden 12310
8U> Ende gegen II

Die Fleöermans
Musik v. Joh. Strauß .

Regie :
Max Reinhardt .

Musik - Einstud . und
Leitg . Erich Wolfg .

Korngold .

Theater am
Sdilllhaaerdaram .
Norden 1141 u. 281

Täglich 8 Uhr
Wegen des gr. An¬
dranges kurze Zeit

verlängert .

Dreigrosdien -
Oper

Lessing -Thestep
Täglich
8V. Uhr

idiPetrflg ' Didi
nor aos Liebe

Ein Stück mitMu -
sik nach Verncuü .

Thalia - Theater
iresdcncr Str. TS- TS.

8V, Uhr

Muskeiiiöilie

Seriinei ineater
Direkt - Heinz Herald
Charlottenstraße 90

A. 7. Dönhoff 170
8 15 U. Ende 10", U.

Reporter
( The Front Page )

Ein Stück in 3 Akten
von Ben Hecht und
Charles Mac Arthur
Regie : HeinzHilpert

Kammerspiele
D. I . Norden 12 310
8ltiU . Endenach 10
Leuu äanohnmoen i
Autgang nur für

Herrschatten
Kleine Komödie

von Siegfried Geyer

Die Komödie
II Bismck . 24H. 7ST6
8"», Ende geg. 10 " ,U

9er Mann, 9er seren

3 Akte
von Edgar Walace .
Regie : HeinzHilpert

Barnowskt-iölinen
( naater .n «et

itiaiggrätzai Stra - t
Täglich 8>t« Uhr

Riva en

Komödienhaus
Täglich 8' /« Uhr

CharleysTanie
mit Curt Bols .

Loslspielhaus
Tägf . 8". Uhr

Arm wie eine
Kirchenmaus
Skidelsky , Flink

Berisch u. a.
Rundfunkhörer

Halde Preise .

Theater am
Holleadorfplali
Täglich 8V, Uhr

aie mannerder
manon

Operette in 3 Akten
Walter W. Ooetze

Planetartnin
mmmmam ZOO

. . . . . . .

hrün-! oach.msthaist trafi
B. 5 Barbarossa 5578

16 % Uhr Stenuiiaet
' es Sommers

13' 4 Uhr Der Glutbal»
der Sonne

2�/4 U. Von Po! zu Pol
am Sternenhimmel

Tägl . außer iMomags
u. Mittw. Erwachs .
1 Mk. . Kinder 50 Pf.
Mättw. : Erwachsene
50 PL, Kinder 25 Pi

TDeai d. Westens
Täglich 8V. Uhr

Sonntag 3>ö u. 8V«
Frau Lehan Weltei -

folg

Friederike
Telephon Steinplatz

0931 u. 7180

ftieinei Tiieaiei
Täglich 8V» Uhr

NaB�lroflien ?
Lucie Mannheim ,

Max Adalbert . Herr -
mann - Schauluß ,
Hermine Sterler ,

Fr. Holländer . Fr.
Filsdmann - Frederldi .

Melropol - Th.
Festspiele 1929

Tägl . 8" . Uhr

Blaubart
Operette

von Offen bach

Käthe Dorsch

. Leo Slezah

Theai . am Koim. ror
Kottb . Str . 6
Tägl . 8 Uhr

Elite -
Sänger
tlle lun)-

Sensation :
. ' eri n

nars oroDe losr

Stfiiafziminsr

Dtscn. Künstler - Th.
SV* Uhr

Prosit Gipsy
Operette v. Gilbert
Agnes Esterhazy

Fritz Schulz
Rundfunkhörer

ralbs Preise

exira Angebot jetzt
10 Prozent Rabaii

bis 24 Monate Kredit

Bk - ylel
Gr . Frankfurier Str . 34

( Am Strausberger Platz )

Gro� - Desliilaion
August Schulz

Dresdener 5tra c 135

KOTTSUSSER T O In
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Vollkommen geschichtslos erheben sich über dem Rauchkessel der

Fabrikstadt einig « Bergwerke und stoßen dunklen Qualm in de »
trüben Himmel . Di « Fördertürme stehen nackt gegen das trübe
Licht , die Kokereien domps « n , Gleisanlagen laufen in verdoppelten ,
schmutzigen Schienenböndern nach dem Kohlenbohnhos , Ruh flieg !
und tanzt durch die Luft , und wenn die Sonne erscheint , wandert sie
ihre goldene Bahn durch einen hauchseinen , schwarzen Schleier , der
vom Himmel bis zur Erde reicht und als schmutzige Rußschleppe die
armen Felder , die häßlichen Dörfer und die traurige Stadt ge-
hässig streift .

Das Bergwerk , das ich in einer Frühlingsnacht besuchte , lag
eine Stunde von der Stadt entfernt . Es war «ine Rocht auf den

Sonntag hin , die Kirschbäume und die Kastanien blühten , das
schwarze Land war wie berauscht . Es war eine Nacht der jungen
Leute , die den Dreck der sechs lVochentage tanzend von sich schleu -
derten und mit ihren Liebsten bis in den Sonntagmorgen
schwärmten .

Ungeheuerlich sprangen die Umrisse der Grube aus dem matten
Dunkel . Wie ferne Sonnen strahlten die Bogenlampen in den

verlassenen Höfen . Das Maschinenhaus arbeitete , die Welt schlief
bis auf die jungen Leute , die sich tanzend bewegten , aber die Berg -
leute in der Grube schliefen nicht , sie bewegten sich auch nicht tanzend
vor den Flözen . Wir zogen Bergmannskleider an , gingen nach dem
Förderturm und sausten dann

siebenhundert Meter in die Tiefe .

Mit einem Ruck hielt der Korb an und vor uns öffnete sich ein aus -

gemauerter Tunnel , eine langgestreckt « Halle , von der aus sich viel «

Straßen und Gänge abzweigten und in die Nacht verloren . Elektrisches
Licht flammte auf der Hauptstrahe . Di « Eisenrohre der Wetter -

Zuführung und Berieselung glänzten wie gigantische Adern .

Zugerichtete Baumstämme und gefüllte Kohlenwagen warteten auf
die Beförderung , der junge , geschlagene Wald in das Labyrinth der

unterirdischen Bezirke , der alte , gebrochene Steinkohlenwald aus die

Seilfahrt nach den Halden .
Auch wir verließen die erhellte Hall « und begannen die Wände -

rung durch die Irrgänge eines Steinkohlenbergwerks und kamen bald

keuchend und gebückt an die Arbeitsplätze der Häuer , die
mit ihren Gehilfen nackt und schweißtriefend mit elektrischen Tur -

binenhämmern die Kohlenwände zertrümmerten .
Bis zu den Bergleuten war «in weiter Weg . Steile und enge

Gänge und Stollen mußten passiert werden , aufwärts und abwärts

ging die Wanderschaft an zerquetschtem Grubenholz und

zersplitterten Stützen vorüber . Oft glaubte man . in den
Revieren einer unterirdischen Stadt zu sein , die aus dem Licht in die

Tiefe gestürzt wurde und die sich nun an das Dunkel gewöhnt hatte .
Kleine eiserne Wagen mit Kohle klirrten vorbei und verrollten ge-

spenstisch . Zuerst flammte das trübe Licht einer müden Lampe auf ,
dann zitterten die Schienen , der schwarze Kohlenwagen drückte uns

an die Wand , ein Mensch keuchte vorbei , ein gebückter Mensch mit

gesenkter Stirn , mit stoßenden Fäusten : ein Arbeitstier .

Dann erreichten wir die A r b e i t s p l ä tz. e mit den

nackten Bergleuten . Matte Lichter der Grubenlampen und

die weißen Sonnen der elektrischen Ächter leuchteten . Es war

gerode genug Licht in der Finsternis , um zu arbeiten , um die T u r -

binenhämmer einzusetzen , die Berge zu versetzen , die Kohle

zu brechen und um Sprengungen vorzubereiten . Aus schwarzen ,

schweißtriefenden Gesichtern blitzte das Weiß der Augäpfel und das

der Zähne erschreckend . Die Luft drückt « schwer aus die Lungen .
Die Wetterzufuhr saust « fern und brausend , Wasser rieselte in

unsichtbaren Quellen und Sümpfen .

Scheinbar ohne jeden Sinn waren die Stollen und Straßen der

unterirdischen Stadt angelegt , aber es lag doch Sinn und Berechnung
in aller Verwirrung . Alle Stollen und Gänge suchten nämlich die

Kohlenflöze , die der nahe BergkamM zerquetscht und oer .
schoben , steil aufgeschichtet , in die Tiefe geschmettert , zusammen -
gepreßt oder auseinandergcrissen hatte . Und wie sich die Gewali
der nahen Berge an den Kohlen auswirkte und sie verworfen hatte ,
so stand eine neue und furchtbarere Gewalt gegen die Menschen
in der Grube : der Tod lauerte in den Revieren . In schlagenden
Wettern raste er manchmal heran , in Grubenbränden , in Explosio -
nen oder stürzendem Gestein . In den letzten zwölf Iahren
forderte der deutsche Bergbau

sünsundzwanzigtausend Tote !

Wie sterben die schwarzen Kumpels in der Grub « ? Aus den

letzten Jahren sollen einige Unglücksfälle gestreift werden , Kurz .
geschichten aus den Zeitungen , mit zehn oder zwanzig Zeilen ab -

getan und vergessen . In den Familien der Opfer aber wirkten sie
sich ein ganzes Leben lang aus , waren keine Kurzgeschichten , o nein ,
keine zehn Zeilen , die man liest und vergißt : in den kahlen Woh >
nungen spielten sich Dramen , Tragödien und Trauerspiele ab . . .

Auf derZecheLothringen holie sich das schlagende Wetter

zehn Bergleute und verletzte achtzehn Kumpels mit den feurigen
Schlägen der Explosion . Der Herd dos Unglücks lag in der Nähe

Gefahr !

eines abgemauerten Stollens , den man wieder geöffnet hatte . D>

Grubengase brachen aus dem Versteck und wurden durch die Weticl -

führung an offenes Feuer gebracht und flammten in dem Dunkel

furchtbar und tödlich auf . . . .

Auf der Grube Philippswonne stürzte während de -

Schichtwechsels der Förderschacht zusammen . Tod und Not wurden
nur durch einen Zufall abgewehrt , da eine Schicht schon oben und
die andere noch nicht in der Grube war . Ein zweiter Schacht war

nicht vorhanden . Zeche Philippswonne hatte nur den einen Auf -

gang zur Sonne . Philippswonnc ist ein schöner Name , und sein
erster Besitzer mag Philipp geheißen haben , aber dieses Philippchen
fuhr nicht in seinen Schacht , in die Grube fuhren die Kumpels Hein
und Karl und Paul . Und wenn ein Kumpel einfuhr , der auch
Philipp hieß , ob . die Arbeit vor Ort für ihn Wonne war , ist mehr
als zweifelhaft .

H a n n i b a l ist ein berühmter Feldherr , Hannibal ist auch ein

berühmter Hengst , und Hannibal heißt ferner eine Zeche im Ruhr -
gehiet , in der schon viele Bergleute den Tod fanden . Der letzte
Tod kam in einer großen Explosion angesaust , in einer fressenden
Feuerwelle , die eine Steinstaubschranke durchbrach und in einem

zweihundert Meter weit entfernten Flöz noch zwei lebendige Ber -

leule in das schwarze Schweigen hiniiberholte . Der Feuerstoß war

furchtbar und zertrümmerte die Wetterführung und die ganze
Zimmerung . Hannibal ist durch seine Gewaltmärsche berühmt ge -
worden , der Hengst hat auch viele Rennen gewonnen , aber der Tod

in der Zeche Hannibal ist viel , viel schneller als der alte Feldherr
und der junge Hengst .

Auf der Gute - Hoffnungs - Hütte stürzte der mit

43 Mann besetzt « Förderkorb ab und wurde aus einer Fangbühnc

gestaucht . Der aufwärts gehende Korb wurde gegen die Seilscheiben

gedrückt , das Zwischengeschirr riß , und was bis jetzt nur technische
Beschreibung ist , bekommt Blut und Leben , nein , Blut und Tod ,

zwölffachen Tod und einunddreißigmal verspritztes Blut . Der ab -
wärts gehende Korb ging nicht nur technisch abwärts , er sauste
und führt «

in den vlutsumps der Toten und verletzten .

Jeder Tag unter der Erde trieft von Schweiß und Blut . Wir

trieften in jener Nacht nur vom Schweiß , als wir das Bergwerk
besuchten . Ja , noch einmal fuhren wir abwärts nach einer neuen

Sohle , ja , noch einmal keuchten wir durch die finstere Stadt der

Kumpels , hörten die Wetterföhrrmg , die - Wasser und di « !Sprenge
schösse , die klirrenden Schienen und den unbegreiflichen Gruß der

Bergleute : „ Glück ' au ' sf ' : v

Die tiefsten Schächte der Welt liegen zweitausend Meter unter

Tag , und die größte Höhe , die bis jetzt der Mensch im Flugzeug
erobert hat , beträgt zwölftausend Meter . Zwischen den vierzehn
Kilometern , die ein erwachsener Mensch sehr bequem in drei knappen
Stunden erreichen kann , spielt sich das Leben der Menschheit ak
Da oben in der Zwölftausendmeterhöhe sausen eisige Stürme , ent -

setzlichc Orkane und brüllende Wirbelwetter . In der Zweitausend -
metertief « sausen keine «ssigen Stürme und Wirbel , da unten saust
und braust die Wetterzufuhr , da rieseln die Quellen , da lauern die

Explosionen , aber die Tiefe ist viel schrecklicher als die Höhe . In
der Tiefe leben die Bergleute , da wartet gelassen der Alltagstod
und donnert in Feuerwellen heran . Wenn ein Flieger aus zwölf -
tausend Meter Höhe abstürzt , bringt jede Zeitung ein Heldengedicht
darüber , ein Grubenunglück aber wird heute mit zehn Zeilen ab -

getan . Wahrscheinlich deshalb , weil es soviel Elend in der Tiefe
der Menschheit gibt . . .

Maschinenstürmer .
Don Dr . - Lng . h. c. Kranz Maria Keldhauck .

Di « größte Umwälzung im Maschinenwesen brachte rund ums

Jahr 1700 die Dampfmaschine als D a m p f p u m p e und rund ums

Jahr 1800 . die Dampfmaschine als Antriebsmaschine in Fa -
briken . Es entstanden mit der Dampfpumpe die tiefen Bergwerke ,

die ein Ersaufen durch Wassereinbruch nicht mehr zu fürchten hatten .
Es entstanden mit der Betriebsdampfmaschine die großen Fabriken ,

darin ' Werkzeugmaschinen , Spinngäng « , Webstühle und dergleichen

sich dicht um die Betriebkmaschine gruppierten . Und aus der An -

einanderreihung von Fabriken entstanden die Fabrikstädte mit

Massensiedlungen , die in primitivster Form angelegt wurden . Diele

Arbeiterstädte waren die Herd « , aus denen die Flammen der Arbeiter -

aufstände immer wieder herausschlugen . Solche Vorkommnisse

führten dazu , daß Staatsmänner und Nationalökonomen der An -

ficht wurden , die Maschine an sich sei schädlich . Das spricht z. B.

Montesquieu im Jahre 1748 deutlich in seinem berühmten

Wert „ Ssprit des Lois ' aus . Er hält die Maschine nicht immer

für nützlich , und er würde die Sagemühle , wäre sie nicht schon da ,

nicht einführen , weil sie eine �ungemein hohe Zahl von Händen

außer Arbeit gesetzt habe .
In E n g l a n d , das sich große Erfindungen der Textilmaschine

zunutze machte , finden wir die ersten Widerstände her Arbeiterschas :

im Jahre 1753 nach Einführung der Spinnmaschine durch

Kay und im Jahr « 1758 nach Einführung der T u ch s ch e r -

Maschine durch Everett . Früher brauchte man an jedem Tisch ,

auf dem das Tuch mit großen Handscheren geschoren wurde , zwei

Mann . Nach Einführung der durch Wasserkraft betriebenen Scher -

tische konnte ein Arbeiter bis zu sechs Tisch « bedienen . Es wurden

also 11 Arbeiter auf die Straße gesetzt . Di « entlassene Arbeiter -

schaft ging 1758 gegen die Fabrik vor und zündete sie an . Die

Regierung ersetzte dem Erfinder den Schaden im nächsten Jahr .

Als 1767 die durch Wind betriebenen Sägewerke allgemein ge-

worden waren , gingen entlassene Arbeiter in der Nähe von London

gegen einen solchen Betrieb vor und zerstörten ihn Im folgenden

Jahre muhte der Erfind e- r der Spinnmaschine

fliehen , weil die brotlosen Arbeitermassen ihn nicht ungestört

ließen . Er zog nach Nottingham , aber auch dort brach ein Aufstand

aus . Da » gleich « Schicksal hatte im Jahre 1768 ei » anderer Er »

finder , der die Spinnmaschine Hargreaves verbesserte . 1773 gingen

Arbeitslose in England gegen die Strumpfftrickstühle vor .

Dies « und andere Vorkommnisse führten am 21. Mai 1788 zu
einem Gesetz des englischen Oberhauses , das die neu -

erfundene Textilmaschine unter Androhung schwerer Strafen geg « n
Zerstörung schützte . Mit keinem Wort wird in diesem Gesetz oer -

sucht , für die Arbeiter oder für deren Umstellung zu sorgen .
1791 wurde die große Dampfmühle Londons von den

Mü - llern , die die Konkurrenz nicht aufkommen lassen wollten ,
in Brand gesetzt . Die Angreiser waren aber so vorsichtig , daß sie

nicht überführt werden konnten . Es ist dies « Zerstörung der präch -

tigen Mühle ein «s der wenigen Beispiele dafür , daß auch die

Unternehmer nicht vor Gewalttaten zurückschreckten , wenn sie

ihre Existenz gefährdet sahen . -
1793 griffen di « englischen Textilunruhcn nach Deutschland , und

zwar nach Landcshut in Schlesien über . Hungernde Arbeiter

stießen mit Fabrikanten zusammen . Die Arbeiter zertrümmerten
deren Stände und warfen einige Fenster ein . Am 30. März er -

hoben sich die Weber zu Schömberg , am 2. April , die zu
Bolkenhayn , am 6. April die zu Waldenburg , und am

8. April die zu Stri « gou . Vierundzwanzig Weber erhielten

Zuchthausstrafen bis zu sechs Iahren . Dadurch und durch den mora -

tischen Sieg der Arbeitgeber kamen die Weber in Schlesien , die

menschenunwürdig lebten , bis nach 1844 nicht mehr zur Ruhe . Am

28. Dezember 1797 griffen di « Weberunruhen nach Annaberg
in Sachsen über . Dort hatt « man Bandwebstühle aufgestellt ,
die schneller und billiger arbeiteten als die alten Maschinen . In -

folgedessen gingen Frauen und Männer aus dem Posamentier .

gcwcrbe gegen das Haus, ' darin die n « uen Maschinen standen , vor ,
und es kam zu einem Zusammenstoß mit der Polizei . Im Jahre
1818 entstanden ähnliche Unruhen in Z s ch o p a u bei Einführung
einer neuen Webmaschine . Hier verlangten die entlassenen Arbeiter

di « Entfernung der Maschinen binnen 24 Stunden , und die Fabrik

mußte durch Militär geschützt werden . Am 23 März 1819 wollten

Arbeiter zu Brünn Tuchschermaschinen . in der Fabrik von Che -
valier de Cochelet zerstören . Die Behörden konnten dies aber oer -

hindern . Im gleichen Jahre verlangten die Prager Zeug¬
drucker die Beseitigung der neuen Druckmaschinen , durch die die

Löhne gedrückt wurden . Im Jahre 1827 zogen die Frauen und

Kinder der Spitzenklöppelei zu Oberwiesenthal im Erzgebirge „ mit

Hacken und Osengabeln ' vor ein Haus , darin angeblich eine neue

englische Klöpp « lmaschin « aufgestellt war . Man sieht hier , daß

schon die bloße Furcht vor der Maschine unvernünftig « Leute in

Erregung brachte .

Zu Nottingham , das schon früher , wie wir hörten der

Herd von Unruhen bei Neueinführung von Maschinen war , erHobe »
sich im November des Jahres 1811 die Strumpfwirker unter

Führung des A r b e i t e r s N « d L u d. Die sich hieran anschließen -
den langen und bösen Kämpfe werden nach dem Namen des An -

führers als Luditen - Aufstände bezeichnet . Im britischen Parlament

verlangte man ein « Verschärfung des Gesetzes , das die Zerstörung
von Maschinen verbot . Da die Arbeiterschaft im Unterhaus nicht
vertreten war , ging der Gesetzesvorfchlag in der dritten Lesung an

das Oberhaus . Hier trat in drei Reden der berühmte Dichter Lord

Byron lebhaft für die durch Arbeitslosigkeit zur Verzweiflung

getriebenen Strumpfwirker ein . Aber vergebens . Das neue Gesetz ,
das die Todesstrafe auf Maschinenzerstörung setzte , ging auch im

Oberhaus durch . Im Jahre 1920 hat Emst Toller den Ned Lud zur

Hauptfigur des Dramas „ Die Maschinenstürmer " gemacht . Auch
Lord Byron tritt in diesem Drama als Verteidiger auf .

Vor mnd 100 Iahren entstanden soziale Kämpfe bei Einführung
der Buchdruckschnellprcsse und bei der Einführung der Eisenbahn . In

der Buchdruckerei von Brockhaus in Leipzig mochten
300 Buchdrucker gar eine Eingabe an den König von Sachsen , mit

der Bitte , die Benutzung der Schnellpresse zu oerbieten . Gegen die

Eisenbahn lehnte sich das Landvolk auf . weil es fürchtet «, den

Nachwuchs der Pferdezucht und das Pferdefutter nicht mehr ws -

zuwerden , wenn das Dampfroß gesiegt habe . Das Dampfroß hat in

den vergangenen hundert Iahren nicht gesiegt . Wir sehen also , wie

heilend die Zeit gegen das unzulängliche Mittel der Maschinen -
stürmerei ist . Deshalb sind in neuerer Zeit schwere Kämpfe bei

Einführung von Maschinen vermieden worden . Arbeitgeber und

Behörden schaffen Uebergangszciten , die heilend und ausgleichend
wirken .

Das Jahr 1830 brachte in Aachen schwere Unruhen bei Ein -

iührung der Spinnmaschine , und im folgenden Jahr wurden in

Köln harte Strafen über die Führer der Arbeiterschaft verhängt .
1831 vernichteten Pariser Schneide r eine Militärbekleidungs -

fabrik , darin zum erstenmal 80 Nähmaschinen aufgestellt waren .

Diese Fabrik arbeitete so billig , daß die mit der Hand nähend « »

Schneider den Hunger spürten .
( Schluß folgt . )
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Stilpenstiefels Erzählung .

�. lipenstlefel , der krumme , hmklge Stilpenstiefel , war in Berlin

�( nefen , denkt nur . ihr Sundgauer , in Berlin , der fernen , riesigen
Stadt ! Man weiß zwar , daß sie da ist . Nehmt nur eine Land -

karte zur Hand , da sitzt sie in der Mitte von Deutschland , dick, wie

eine Spinne im Netz , und ist mit den größten und deutlichsten Luch -

stoben bezeichnet . Aber trotz ihrem unzweiselhasten Dasein hielt

man sie doch in unserer Gegend für eine bessere preußische Auf -

schneideret , für ein Märchen , wie man es etwa gutgläubigen
Kindern erzählt .

Nun hat der Stilpenstiefel dies « Zweifelsnebel , die an dem

Wort « Berlin schwelten , rauhhändig zerrissen : denn er ' st dort ge -

wesen , in eigener Person dort gewesen , um Drogen zu kaufen .

Rechnet nur aus , was der Schlaumeier an solchen Sachen verdienen

muß : umsonst wird sich keiner achthundert Kilometer weit von der

Lahn durchrütteln lassen .

Stilpenstiefel glänzte übers ganz « Gesicht , als er aus dem

Straßburger Schnellzug stieg , der Ihn heimgebracht hatte . Durch

zwei Reihen neugieriger Gaffer mußte er durchstapfen , um bis zur

Wirtschaft Lemius zu kommen . Da ist gleich der Beweis geliefert ,
was für «In wichtiger Mann er plötzlich durch seine Reise geworden
war . Früher hätte niemand auch nur den Kaps nach ihm gewendet ,

wenn er durch die Straße hinkte . Aber heute , da war das was

anderes . Der Stilpenstiesel war in Berlin gewesen , da lohnte es

sich schon , daß man ihn näher anschaute .
Seine Wichtigkeit , die ihn unoermittelt wie ein naßgewordener

Manie ! umhüllte , spürte er erschauernd selber , als er sich breit hinter
den buchsbaumenen Stammtisch niedersetzte und die an den Neben -

tischen sofort mit ihrem Zego oder mit ihrem Zuger Iaß oder

ihrem Sechsundsechzig aufhörten und herüberschauten und herüber -

horchten , und selbst Plämpi , mit Berlaub die größte Spielratt « im

Gau , der gerade Vierzig zu melden hatte , nachgab und schweigend
die schmierigen , abgegerisfenen Korten verkehrt hinlegte , um ja kein

Wort von dem zu verlieren , was der Stilpenstiefel von setner Reise

und vor allem von seinen Abenteuern in dem Sündenbabel ver -

zapfen würde .
Und siehe da , Plämpi kam aus seine Rechnung : denn Stilpen -

stiefel ließ gleich das ergiebigste Faß aus seinem Erinnerungskeller
heranrollen und stach es entschlossen an . Und dieses Faß , das um -

sänglichste , das es überhaupt gibt , hat nur einen InhaU : Weiber .

Die jäsen und quirlen darin , wie der allerunruhtgste Wein , und sie

sind nicht eher still , bis einer den Hahnen aufmacht . Dann aber

fließt ' s , als ob die Kohlensäure triebe !

„ Oa . " sagte schmatzend der Stilpenstiefel und strich sich zunächst
den Bierschaum aus seinem gelben Seehundsschnautzer . „ja . in

diesem steinernen Paradiese Berlin , da hüpfen die beutesuchenden

Töchter Evas noch zahlreicher umher , als bei uns dt « Heugumper

auf den Oehmdwiesen . So viel «, du kannst sie nicht zählen ! Und

hast du schon deine Augen auf einen eleganten Bürzel geworfen ,
und du meinst , das wäre da » rechte für dich , da kommt gewiß eine ,
die weih ihn noch eleganter und noch verführerischer zu drehen !
v je. ihr Leute , da kommen unsere braven Kllchengewächse , die wir

daheim in den Bettladen schnarchen haben , nicht mit , auch wenn

sie zehnmal durchbrochene Strümpfe und Lackschuhe und Büsten -
Halter und Seelenwärmer tragen ! Gegen die aus Berlin sind die

unseren die allerhinterste Provinz , noch eine gute Tagereise hinterm
Mond daheim . Aber teuer sind diese Damen an der Spree , sag ' ich
euch , teuer , sündhaft teuer : unter fünf Mark ist wohl keine von
denen für eine Nacht zu haben , und außerdem verlangen diese
Mamsellen auch noch Strumpfgeld , das ist wieder eine Verteuerung
um mindestens zehn Prozent . Da muß unsereins , wenn er ge -
lüstig ist , halt schon sehr tief in den Geldbeutel greifen . Freilich ,
wenn ihr Anschluß wollt , da braucht thr nicht lange zu suchen , den
könnt ihr auf der Stelle haben . Geht mal die Friedrichstrahe auf
und ab . wenn die Laternen brennen . Ihr seid noch keine zehn
Schritt gegangen , da hängt schon an jedem Rockzipfel eine : „ Na ,
Dickerchen , wie wär ' s ? Kommst du mal mit «in « Viertelstunde ? "
Die ersten zwei - , dreimal da hört man ' nicht hin auf diese
Flötistinnen und wird vielleicht sogar noch rot bis hinter die Ohren ,
wie mir ' s gegangen ist , aber wenn diese Anfragen schließlich gar
kein Ende mehr nehmen , da ist man kein Unmensch und geht mit ,
nicht wahr ? Ja . und die Jungfer , an die ich mich angehängt habe ,
well sie mir ausnehmend gefiel , die führte mich nach vielem Kreuz
und Quer in sin Hinterhaus über steile Treppen in den fünften
oder sechsten Stock , oder noch höher hinauf , so daß mir schon angst
und bange war . wie komm « ich mit meinem lahmen Bein da hinauf
ins Juchhe , Na . ihr wißt , die Liebe hat schon größere Kunststücke

fertiggebracht , als nur dies , und die Brunst nicht minder . Nein ,
den Aufstieg , so schwierig er auch war , Hab « ich nicht bereut : denn
die Nacht , die darauf folgte , mein « Herren , die war „ Eins A" l
Sowas Hab' ich sonst noch nie erlebt , obwohl ich kein heuriger Hase
t ' in und weiß , daß man was verlangen kann für sein Geld , nicht
wahr , man hat ' s ja ehrlich verdient hinter dem Ladentisch und nicht
twa bei Nacht oder Nebel gestohlen ,

Jetzt kommt aber das Best «, meine Herren , da werden euch vor

Verwunderung die Augen übergehen , kalkuliere ich, wenn ich euch
das so recht warm aus erster Hand erzähle . So was passiert einem
eben nicht alle Tag « . Am Morgen , als ich aufwachte ihr wißt
ja , ich bin ein Frühaufsteher , man braucht mich mit keinem Hahnen -
! chr «i und mit keiner Schnarr - und Knarruhr zu wecken — kurz ,
als ich aufwachte und das schlafende Mädchen neben mir ansah ,
etwa » genauer , als am Abend zuvor , da kam sie mir auf einmal
ganz deutlich und bekannt vor Diese Stirne , diese Augsbrauen ,
dies « Nase , diesen Mund , die hatte ich doch schon irgendwo und
irgendwann gesehen ! Aber wo nur . zum Teufel , wo nur ? Ich sann
und sann und dachte nach , so gut das mit meinem wirren , aus -
gehöhlten Schädel noch eben gehen wollte , denn wißt ihr , ich hatte
mich ordentlich ausgegeben diese Nacht . Wenn man schon mal dran
ist am gewachsenen Speck nicht wahr , dann nagt man ihn ab bis

zum Rand , schon au » lauter Respekt vor der Schwort « . Aber trotz
allem Raten und Nachdenken und Vergleichen und Sinnieren bracht «
ch doch nichts heraus . Zwar hatte sie an einem seidenen Faden

ein Skapulier um ihren schlanken Hals hängen , aber dos bewies
weiter nichts , als daß sie katholisch war und fromm . Sie muß
wohl meinen forschenden Blick bis in ihren Schlaf hinein gespürt
haben : denn auf einmal reckte sie sich und streckt « sie sich, gähnte ,

blinzelte , hielt die Hand vor die Augen , als wollte sie die Tag -
heiter « abwehren und fragte : „ He Mannsbild , was schaust du mich

so neugierig an ? Bin ich etwa aus Gold ? " Ich jagte : „ Mädel , mir

ist , als müßte ich dich von irgendwoher kennen ! " Da lachte sie hell -

auf , zeigt « die weißen Zähne und sagte : „ N« in , nein , das kann

nicht sein , ich bin nicht hiesig , ich bin von weit her , aus einem ganz
vergessenen Sundgauzipfel . Sundgau , weißt du überhaupt , was das

�ist ?" Da sprang es mir wie Schuppen von den blöden Augen . Da

wußte ich auf einmal , wie sie hieß und wer sie war . Hier aus

unserem Ort war sie, ja , meine Herren , glotzt nur , hier aus

Burglibre war sie, niemand anders als Kassers Elsa aus dem Unter -

darf , von der ' s immer geheißen hat , sie sei ab nach Paris . Ja ,
schönes Paris das ! Berlin war ' s ! An der Art , wie die Elsa die

Zähne bleckte , hob ich sie erkannt . Das ist das Erbstück , das sie von

ihrer Mutter her hat .

Ich sagte : „ Mach kein « Geschichten . Kasser Elsa , ich Hab ' dich
gleich erkannt ! " Wie sie ihren Namen nennen hörte von mir , da

stieß sie «inen Schrei aus wie ein wildes Tier , das sich in einer

Falle gefangen hat . Mit einem Satz war sie aus dem Bett ge -
sprungen , rafft « ihren Morgenrock zusammen und fauchte mich an :
„ Und du , bist du ein Teufel , du Hinkfuß , daß du olles weißt , sogar
meinen Namen ? ! " — „ Nein, " sagte ich, „ zu viel der Ehre , der

Teufel bin ich nicht , Kasser Elsa , wohl aber der Drogist Stilpen -
stiefel aus der Hüninger Straß « , weißt dul " Als sie meine werte

Firma hörte , schrie sie noch einmal auf und fuhr mit ihrer Hand
ans Herz , akkurat so, wie wir ' s bei manchen Marmorfiguren sehen ,
die ausgehauen zu Basel im großen Museum stehen , wißt ihr , die
alten heidnischen Bilder , die schon zwei - bis dreitausend Jahr alt

sind . Di « Kasser Elsa war erst Dreiundzwanzig , und doch kannte

sie dies « Bewegung schon . Komisch ! Zum Fressen schön war sie in

dieser Verwirrung und Angst , und das Mann - tum sprang wieder
in mich hinein und ich bekam ein zweites Mal Appetit nach ihr .
Aber wie ich die Hand nach ihr ausstreckte , um sie an mich zu ziehen ,
wich sie von mir nur noch weiter zurück , gegen das Fenster zu ,
und eh' ich noch an irgend etwas Böses denken konnte hatte sie
den Flügel aufgerissen und . hopp , hinaus war sie, stracks in die Tiefe .

Was . ob sie tot war ? Ja , glaubt ihr . man liefe noch lebendig
herum , wenn ' s einen aus fünfzehn Meter Höhe hin auf den ge -
frorenen Asphalt haut ? Jawohl , tot war sie und knochenbrüchig ,
und es hat nachher noch eine große Schweinerei gegeben ; denn ich

Hab auf die Polizei müssen , auf dos Revier , wie sie dort sagen ,
und ein Protokoll unterschreiben , das vier Seiten lang war . Aber

ich hab ' s gern getan , werte Mitbürger : denn das werdet ihr mir

bestätigen : für fünf Mark Taxe und fünfzig Pfennig Strumpfgeld
kann man wirklich nichts Aufregenderes erleben . Sogar ein Sitz
im Theater ist teurer , und da spielt man zudem nicht selber mit ,

sondern schaut nur zu , wi « die anderen an dem Aststotzen Leben

herumsägen . Wißt ihr , mein Abenteuer , das war geradezu nahrhaft .
Wenn ich mir das Mädel so vorstelle und an ihren vollen Mund
denke und an ihre Brust . . . "

Weiter kam der Stilpenstiesel nicht in seiner Berliner Erzählung :
denn in diesem Augenblick sauste ein halbgefüllter Bierkrug auf seine

Hirnschale hernieder , mitten aufs Schaltwert , wo ' s am empfind -

lichst «n war , und stellte den Dampf ab .

Diesen Meisterschlag hatte der Untcrlehrer Schäublin geführt ,
der dazu extra vom Nebenttsch herüber gekommen war .

Alle war « n überrascht .
Keiner von der ganzen Rund « war auf «inen derartigen Aus -

fall dieses sonst so ruhigen Menschen gefaßt gewesen . Daher

schwiegen sie vor Erstaunen .

Während Lemius . der Wirt , den Fernsprecher abhängte und

nach einem Arzt und nachher nach der Poliz «! schrie und das

Fräulein vom Amt anbrüllt « , weil es ihn nicht gleich verstand ,

wischte sich der Unterlehrer sein « Hand , die den Schlag geführt hatte ,
an einem Taschentuch ab und sagte : „ Bemüht euch nicht um dieses
Schwein , meine Herren , laßt es ruhig da unterm Tisch in der Bier -

lache liegen und mache sich keiner an ihm die Finger schmutzig ! Er
wäre nicht viel mehr wert , als daß man ihn an die Hüninger
Brücke schleifte und ihn alldort im Kanalwasser ersäufte , wie einen

Hund mit der Räude ! "

Nach dieser Rede verließ der Unterlehrer so ruhig dos Lokal ,
als wenn weit «r nichts geschehen wäre , noch geschehen könnte .

All « schauten ihm nach .
Als sein Schatten hinter dem Milchglas des Windfangs ver -

schwunden war , sagte der dicke Hol . zhändler Ley , nach seinem

Humpen Rabschwcierer greifend : „ Was , meine Herren , der Schlag

hat gesessen ? Da war Mark darin und Ueberzeugung ! Ihr müßt

nämlich wissen , auf Kassers Elsa hat der Schäublin früher mal ein

Auge geworfen gehabt . Bevor sie durchging , ist sie sein Schatz

gewesen ! "
„ Vierzig meld ' ich ! " schrie der Plämpi , die schmierigen Karten

aufnehmend und sie in den gespreizten Fingern fächernd .

Knödis Walzgeschichten nebft seiner eichbäuniischen
Heirat .

Rechts ab von der Kreuzstraße wohnte Knödi , des Zcckleins

Nachfolger in der ehrsamen Schuhmacherei . Er war kein Ein -

heimischer , sondern wi « mein Vaier ebenfalls überm Rhein her

zugewandert , weshalb er all sein Lebtag kein vernünftiges Sund -

gauisch aus den Zähnen herauskriegt «. Doch konnte er so erzählen ,
daß man sein Schwäbeln gern in Kauf » ahm

Er wäre , wie er selber sagte , statt ein Schuhmacher viel

lieber ein Gärtner geworden und hinter die Rosen gegangen . Das

zwölfstündige Sitzen am Wasserkübel , das Hantieren mit Pechdraht ,
Hammer und Spannriemen , der ewige Buckel und der ständige

Geruch fremder Fußbehälter in seiner Nase , das olles gefiel ihm

nicht . Aber er mußte . Nach dem eigenen Willen wurde er gar nicht

gefragt . Sein Großvater war Schuhmacher gewesen , der Vater auch .

ha , was sollte da der Jung « anderes werden als Schlurpenklopfer ?

( Fortsetzung folgt . )

Mittwoch , 12. Juni .

Berlin .
16. 00 Sietfrit « Boelcke : Welche Vorteile bieten Wenderkarten ?
16. 30 Ritlm . a . D. Krause : Der Rennsport als Wirtschaftslaktor .
17. 00 Jitzcnd am Mikrophon .
17. 30 Unterhaltungsmusik , ausgeführt von Dr. Bceces Terra - Sinlonikern .
Anschließend Mitteilungen des Arbeitsamtes Berlin - Mitte .
18. 40 Elsa Matz ; Frcuen - Turn - und Sport - Tagung in Berlin .
19. 00 Dr. Heibert Eddelblittel : Zviegesprich mit einer anspruchsvollen jungen

Dame.
19. 30 Heilfron ; Rechtsfragen des Tages .
20. 00 Tinge .
20. 30 Volkslieder . ( Rose Walter . Sopran . Am Flügel Bruno Seidler - Winkler . )
21. 00 Charlottenburger Schloß . Rokoko - Konzert , Dirigent Generalmusikdirektor

Dr. Erich Kleiber . I. Friedrich der Große ; Sinfonie Nr. 2. — 2. Mozart ;
Sinfonie A- Duri — 3. Haydn : Abschieds - Sinfonie ( Kammcrorchester der
Staatskapelle ) .

Anschließend bis 0. 30 Tanzmusik . Während der Pause Abendmeldnngcn und
Bildfunk ,

KßDigSTuslerhausen .
16. 00 Mln. - Dlr . Dr. Jahnke ; Plauderelen Ober die deutsche Sprache .
16,30 Ob. - Stud . - Dir . Dr. August Lcflson ; Das Vermächtnis der Brüder Grimm .
17. 00 N' achnlttagskonzert von Hamburg .
18. 00 Carl Hausser ; Moderne Haudurerksfrsgcn .
18. 30 Spanisch für Anfänger .
18. 5! Gerhard Kunze ; Welche Wetterregeln sind beim Wandern rn beachten ?
19. 20 Dr. E. Hurrarlcg : Praktische Völkerpsychologie ,

6iRätsel - Ecke des „ Abend
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Kreuzworträtsel .

W a g e r e ch t : 5. europäischer Freistaat : 6. britische Insel ;
8. Sinnesorgan : 10. Unterhändler : 13. Körper - 14. Gewürz ;
15. biblische Gestalt : 16. Verwandter : 17. Bord « : 18. Vogel : 21. Wild¬
art : 22. türkischer Titel : 23. Musikinstrument — Senkrecht :
1 japanische Münze : schmaler Weg : 3. Mensch : 4. alter Männer »

name ; 7. Blume : 9. Teil der Wohnung : 10. Tagez . z«it : 11 Männer -

name ; 12. Gefäß : 19. Stadt in Algier : 20. Klebemittel ; 22. Raub -

vogel . P. S.

Veränderung .

Ich bin «ine Stadt im Schweizer Land .

vom Rheine durchsiossen und weltbekannt ,

Und wird mir der Fuß vom Körper getrennt .

Wohl jedermann als Verwandt « mich kennt .

Silbenrätsel .

ab .

Au » den Silben ba berg che! chen den den der do dri du e e
en es gel gel gen i kai klr lan lu ma na nan ne . ni me os p« ra rich
ro 1« s« ien si ta » ten vou wald wan wies ze ziers sind 18 Wärter

zu bilden , deren Anfangsbuchstaben und dritte Buchstaben , beide von
oben nach unter gelesen , «inen Wahlspruch der Arbeitersvortler ' er -
g « b « n ( ch — ein Buchstabe ) — Die Wörter bedeuten : 1. Fluß in
Jugoslawien : 2 Prophet : 3. Land auf dem Balkan ; 4. Stadt in
Frankreich : 5. kaukasische - Bergvolk ; 6. optisches Gerät ; 7. Stadt in
Aegypten : 8. Paradiesgarten : 9. Stadt in Westsalen : 10. Stacheltier :
ll . deutsche Funkstation : 12. Trinkgesäß : 13. landwirtschaftliches
Gerät ; 14. Stadt in Deutschland ; 15. männlicher Vgrname ;
16. Straußenart ; 17. deutsches Gebirge ; 18. Stadt in Westsalen .

kr .

Rösselsprung .

( Auflösung der Rätsel nächsten Sonnabend . )

Auflösung der Rätsel aus voriger Nummer .

Kreuzworträtsel . Wag« recht : 1. Urteil : 4. Status :
7. Renne : 8. Mauser : 10. Poesie : 11. Lehd « : 13. Elia »: 15. Jod :
16. Fasan : 18. Agav « : 20. Ragusa : 22. Orakel : 24. Aussen, : 25. ( tatet .
Bisch übertrieben ) Extrem . — Senkrecht : 2. Thüle : 3 Ire : 5. I « o ;
6. Toska : 9. Rheinsalm : 10. Paedagoge : 12. Hu » : 11 Ida . 17. Argus :
19. Bikar : 21. Se « ; 23. Rax .

Rösselsprung : Mann mit zugeknöpft « « Taschen , dir tut
niemand was zu lieb . Hand wird nur mit Hand gewaschen ; wenn
du nehmen willst , so gib ! Goethe .

Silbenrätsel : 1. Meran ; 2. Adria : 3 Notizbuch : 1 Nähr .
stosf : 5 Donner : 6. Alo « : 7. Simlli : 8. Weihrauch : 9 Eberesche ;
10. Imkerei : 11. Baccarat : 12. Nonsens ; 13. Amethyst : 14 ( Jeder ;
13. Heine : 16. Seekalb : 17. Intendant ; 18. Tannenwald : 19, Therese :
20. Eisbär . „ Nach Freiheft strebt der Mann , das Weib nach SUte . "

Kaps « lrätsel : Nathan der Weise von Gotthold Ephraim
Lessing .



Radsportliches .
Die Ortsgruppe Berlin der Deutschen Radfahrer .

Union lieg gestern abend auf der O l y m p i a b a h n im Rahmen
der Turn - und Sportwoche einiger Fliegerwettbewerbe zum Austrag
bringen .

Eingeleitet wurde die schlecht besuchte Veranstaltung mit einem
? ugend » Punktefahren über 2400 Meter . In den drei
Wertungen wußte sich E. Burger vom „ VRE . Opel 25 " so zu
placieren , daß er im Gcsamtklassement überlegen als Sieger hervor -
ging . 18 Fahrer bestritten dann ein Vorgabefahren über
IZstü Meter , das K. Güttner vom „ RV . Möwe 10 " mit 30 Meter
Vorgabe gewann . Sein Klubkamerad G. Matcrne besetzte als Mal -
mann den Zwesten Platz . Den Beschluß des Abends bildete der
„ Große Preis der 7. Berliner Turn - und Sportwoche " , ein

7Z - Kilometer - Mannschaftsfahren nach Sechstageart .
17 Paar « stellten sich dem Starter . Von den vorgesehenen zehn
Wertungen konnten infolge der eintretenden Dunkelheit nur acht —

gleich 64 Kilometer — ausgefahren werden . Hier dominierten die
schweizer Gilgen - Schluep , Käber - Ussat und Thumbach - H. Wolke .
Den Sieg ließen sich jedoch die Schweizer nicht nehmen . Einmal
vermochten Wagner - Wenzel schön vom Felde loszukommen , büßten
jedoch infolge der Unachtsamkeit Wagners bei der Ablösung den Vor -
sprung wieder ein . Einige Stürze verliefen glimpflich .

ItactfaKrmeisterschatten .
Bei « Solidaniät " und bei den Berufsfahrern .

Nachdem die einzelnen Ausschüsse ihre Vorarbeiten zu den
kommenden Bundesmeisterschaften im Arbeiterrad - und

Krastsahrerbund Solidarität erledigt haben , ist das Programm end -

gültig fertiggestellt . Danach werden am Sonnabend , 6. Juli ,
16 Uhr , in beiden Sälen der Reuen Welt Ausscheidungs -
kämpfe im Saalsport ihren Anfang nehmen . Sie dürften sich bis

gegen 20 Uhr hinziehen . Der sich anschließende Bcgrüßungsabend ,
zu dem die Mitwirkung anderer Sportverbände gesichert ist , wird
den Besuchern reichlich Gelegenheit geben , sich von den Leistungen
der Arbeitersportler zu überzeugen . Am Sonntag in aller Frühe
werden die Straßenfohrer ihr « Startplätze aussuchen . Schon
um 4. 30 Uhr erfolgt der erste Startschuh zum SO- Kilometer - Fahrea .
Wenn die Straßensahrer auf den Chausseen noch um die Meister -
schoften kämpfen , nehmen um 8 Uhr in der Reuen Welt die Aus -

icheidungskämpf « im Soalsport ihren Fortgang . Während auf der
Rütt - Arena die Bahnfahrer sich noch mst der Bahn vertraut

machen , beginnen um 10 Uhr im Innenraum die Ausscheidungs -
kämpfe im Sechfer - Radball . Ein Dlumenkorso der Kraftfahrer
de » Bunde » , dessen Ziel die Rütt - Arena ist , wird der Austakt zu den
um 1? Uhr beginnenden Austragungen der Bähnmeisterschaften sein .
Im Innenraum wirdWben dem Endspiel im Sechser - Radball zum
ersten Male auf der Rütt - Arena ein Massen - und ein Motorradreigen
gezeigt werden . Die letzten Entscheidungen aus der Bahn werden

noch nicht gefallen sein , wenn der Höhepunkt der Veranstaltung durch
dos Fahren der ermittelten Bundesmeister im Saalsport um 16 Uhr
in der Reuen Welt erreicht kst. Voraussichtlich dürfte es eine Vcr -

anstaltung radsportlicher Art werden , wie sie Berlin noch nicht g: -
sehen hat .

*

Die Meisterschaftstage im deutschen Berufsrodsport
rücken näher . Nachdem am letzten Sonntag die Amateure in Stettin

ihr « Besten ermittelt haben — Fliege ! holte sich Hie Meisterwürde
über einen und Gangel die über 25 Kilometer — werden nun am
I 2. u n d 1 4. I u l i die Professionals des Steher - bzw . des Flieger -

iports antreten . Die Bahn im Grunewald - Stadion wird

bis dahin so hergerichtet , daß alle Wettbewerbe einwandfrei v«r -

laufen können . Gefahren wird hinter der ZO- Zentimeter - Rolle . Die

Liste der vom Sportaueschuß des Bundes Deutscher Radfahrer be-

stimmten zwanzig Teilnehmer an der S t e h e r m e i st e r s ch a f t
über 100 Kilometer steht nun fest . Sie bringt folgende Fahrer -
Sawall - Berlin , Möller - Hannooer , Krewer - Köln , Saldow - Berlin ,
Lewanow - Berlin , Rosellen - Dresden , Fritz Baucr - Berlin , Lothar
Ehmer - Berlin . Christmann - Frankfurt a. M. , Dederichs - Köln , Dame -

row - Kreseld , Thomas - Br�slau , Meyer - Hannover , Schmidt - Dresden ,
Schindler - Chemnitz , Wißbröcker - Hannover , Hille - Leipzig , Schäser -
Frankfurt a. M. , Iürgens - Braunschweig , Carpus - Stettin . Reben
den Auserwählten ist jeder lizensierte deutsche Dauerfahrer berechtigt ,
gegen Spesenersatz , wenn er unplaziert bleiben sollte , an der Meister -
schast teilzunehmen . Der Sieger erhält die goldene Meisterschasts -
medaille am Bande , das Meisterschaftstrikot in den Landesfarben ,
sowie 1500 M. in bor , der Zweite bis Zehnte ' 1400 M. , 1300 M. ,
1200 M. . 1100 M. , 1000 M. . 900 M. . 800 M. . 700 M. . 600 M. Dem

Schrittmacher des deutschen Meisters ein golden « Medaille am Bande .

Zur Beteiligung an der F l i e g c r m e i st e r s ch a f t wurden nach -
folgende 30 Berussslicger bestimmt : Beinert , Bcnninghoff , Buschen -
Hagen , Dorn , Einsiedel , Engel , Frach , Frankenstein , Fricke , Goebel ,
M. Hahn , Hürtgen , Joksch , Junge , Graue , Kirbach , Knappe , Kroll -

mann , Krüger , Kühl , Lorenz , Oszmella , Rieger , O. Rlltt , Seiserth ,
F. Schamberg , Stesses , Steges , Steinbach , Wette . Auch hieran kann

jeder andere Fahrer teilnehmen . Mit Ausnahme der vier Placierten
im Endlaus erhalten alle Teilnehmer Reisevergütung .

Die nächsten Rennen in Berlin .

Die Pflege des Nachwuchses ist eine der besten Ausgaben der

deutschen Rennbahnen . Direktor Krüger von der Olympiabahn
kommt am Sonntag der Förderung des Nachwuchses nach , indem er
die ausstrebenden Talente Dobe - Berlin , Olböter - Stettin , Corpus -
Stettin , Resiger - Breslau und Meyer - Hannover verpflichtet hol .
Weltmeister Sawall gibt diesen fünf B- FaHrern eine Anzahl Runden
vor . Außer Sawall und dem Besten des Nachwuchses bestreiten
dann sämtliche Fahrer des Tages ein Rennen , wobei die vier

„ Kanonen " Lewanow , Benoit , Ehmer und Torricelli den Nach -
wüchslern ebenfalls Rundenvorgabe erteilen . Im Handikap schließ -
lich starten die fünf Vertreter der Extraklassc mit dem Besten des

Nachwuchses .
Der klassische Große Fliegerpreis von Berlin , der

am Freitag die Hauptnummer des Programms der Abentweran -

staltung auf der Rütt - Arena bildet , hat sowohl qualitativ als

auch quantitativ «ine glänzende Besetzung gesunden . Neben Deutsch -
lands Sprinterelite , bestehend aus Meister Engel , Oszmella , Stesses ,
Schömberg , Rütt , Fricke , Lorenz , Joksch , Frach , Bernhardt , Kühl und
West « werden sich noch vier namhafte Ausländer an dem Weit -
bewerb beteiligen , und zwar der wieder in Weltmeisterform befind -
liche holländische Riese Moeskops , der erst am Sonnabend in einem
denkwürdigen Match Engel schlug , der stark « Franzose Schilles , den
Michard bei der Landesmeisterschaft nur mit Mühe zu schlagen ver -
mochte , Engel » großer Rivale Falck - Hanson , der beim Großen Preis
der Rütt - Arena Martinetti schlug und der schnelle Dewolf , der in
letzter Zeit drei große Rennen auf der Rütt - Arena zu gewinnen
oermochte . Ganz besonders gespannt ist man in Fachkreisen auf das

abermalige Zusammentressen zwischen Engel und Moeskops , da sich
der Kölner fest vorgenommen hat , an dem Holländer Revanche zu
nehmen . Der Berliner „ Grand Prix " wird von hochinteressanten
Wettbewerben umrahmt . Eine Hauptnummer bildet ein 50 - Kilo -

meter - Mannschaftsrennen noch Sechstageart , an dem

auch sämtlich « Starter des Großen Preises teilnehmen , sie dürften
allerdings gegen drei so vorzügliche Spezialisten paare wie Kroll -

Mieth « , Schön - Kroschel und Lehmaim - Wissel keinen leichten Stand

haben .

Sammlung der Splitter . . .
Ein kommunistischer Sportbund in Sicht .

Nu « hat man im kommunistischen Lager endlich parteiamtlich
zugegeben , daß die Wühlereien in den Arbeitersportorganisationen .
keinen anderen Zweck hatten , als zum Nutzen der Partei «inen

eigenen Eportverband zu gründen . Herr Oberkommunist

Dahlem ist auf dem Parteitag mit der neuen Linie herausgerückr .
Doß dabei alle die großen und kleinen Papageien , die solange den

Borbetern die Sprüchlein von der Erhaltung der revolutionären Aus .

gäbe de » Arbeiter - Iurn - und Sportbundes nachplapperten , bloß -

gestellt sind , ficht die Leute der Zentrale nicht an . Mögen die Gc -

folgsmannen sehen , wie sie in den Dereinen , in Versammlungen , aus
dem Sportplatz , an der Arbeitsstelle mit den bundestreuen Sportlern

fertig werden — jetzt ist die neue Linie verkündet und der Muschkote

hat eben einzuschwenken . Die an „ Ideologien " so reiche russisch -
deutsch « KP . hat ganz einfach in bezug auf den Sport «ine neue

Ideologie gezimmert und da sind alle früheren „ aus den Misthaufen
der Geschichte zu schmeißen " , um mit Teddy , dem Gesinnung - -

athleten , zu sprechen .
Also man will nach Herrn Dahlem die vom Ardeiler - Turn - und

Sportbund herausgeschmissenen „ revolutionären Splitter " sammeln
und einen neuen Sportbund gründen . Diese Absicht dürft » in Berlin .

wo am Sitz der Zentrale die kommunistischen Augendlicksparolen
immer noch am besten befolgt wurden , einigen Erfolg haben . Hier

werden sich immerhin einige tausend Sportler finden , die zum
kommunistischen Sportbund stoßen werden . Wenn der Arbeitersport -
verein Fichte mit seinen in allen möglichen und unmöglichen Zweigen
der Körper - und Gcistespflcg « herumfunktionierenden Abteilungen

feine amtliche Parole erhält , sind schließlich soviel « Mitglieder da ,

daß sich die Abordnung eines Parteisekretäre in die Fichtegeschäfts -
räume lohnen kann . Einig « andere - Derein « werden , von kommu -

nistischen Gernegroßen oder materiellen Kostgängern der Partei ge -

leitet , den Haufen voll machen helfen und dann — ja und dann

ist Schluß mit dem Dahlembund . Vielleicht werden in

Halle einige Arbeitersportler , die der Bundesvorstand aus Reinlich .

keitsgründen aus dem Bund entfernen mußte , dazustoßen , vielleicht

sind die ausgeschlossenen Fußballer in Rhcinland - Wcstfalen bereit ,

sich anzuschließen , damit dürste aber der Höhepunkt in der Mit -

gliederbewegung erreicht sein . Wenn sich Moskau mit diesem revo .

lutionären Splitterbund begnügen will , uns soll e» recht sein .
Aber eine Bewegung hat man damit nicht geschafsen . Zu

einer Bewegung im Sinn « einer modernen Arbeiterorganisation ge -

hört eine Idee , gehören begeisterungssähige Massen . Weder

Moskau noch die Berliner Zentrale hat auch nur eines von beiden .

Di « Idee der oppositionellen Sportler besteht in der natürlichen

Opposition , die ihnen ihr jugendliches Alter gegen alle Führer ,

Lehrer und Erzieher gibt . Das schleift sich aber mit zunehmenden

Iahren ob und übrig bleibt der Drang und die Absicht , Sport und

Körperpflege zu treiben . Ob man da » in dem neuen , parteikommu -

nistischen Sportbund anders tun wird , als im Arbeiter - Turn - und

Sportbund , ist sehr zu bezweifeln . Kommunistische Gedankensprünge

über Realitäten hinweg und Hölzjche Gummiknüppel - Gehirnmasiage
sind ein zu mageres Sportprogramm , all « andere modern « Körper -
kultur ober wird schon im ATSB . getrieben . Und wo die Massen

fehlen , haben auch die treuesten Stalinjünger das Recht verloren .

So wird auch der neue kommunistische Sportbund ein Häuflein
Unzufriedener , ewig Nörgelnder werden , genau wie die Mutter -

Partei da » Sammelbecken aller geistig entwurzelten Revolutionär «

ist . Die Kommunistisch « Partei hat die Sozialdemokratie nicht über -
winden können , der neue Sportbund kann dem Bund der zwölfmal .
hunderttausend Arbeitersportler nichts anhaben .

Sammlung der Splitter , Kehrrichthaufen , Misthaufen der Ge -

schichte — Thälmanns und Dahlems Mission kann nicht anders
enden !

kruh ; ahrsre { } atta des DWV .

Der Deutsche Wassersportoerband , die Spitzen -
orgonisation der republikanischen Wassersportoereine , veranstalt
Sonntag , 16. Juni , seine diesjährige große Frühjahrsregotra
auf dem Tegeler See . Die Wettkämpfe beginnen am Restaurant
Seepaoillon um 10 Uhr mit einer Segelregatta , um 12 Uhr starten
die Schwimmer , um 14 Uhr beginnt die Kanu - und Ruderregatta .
Für die Berdandsmeisterschast im Riemen - Vierer hat die preußische
Staatsregierung einen Wanderpreis zur Verfügung gestellt . Auch
die Stadt Berlin , der Bundesvorstand de - Reichsbanners Schwarz -
Rot - Gold , das Präsidium de » Deutschen Auto - Klubs und die Re -
daktion des „ Berliner Tageblatt " haben wertvolle Wanderpreij « ge -
fristet Zahlreiche Vertreter der Staats - und Kommunalbehörden
sowie des Sportlebens haben Ihr Erscheinen zugesagt . Die repu -
blikanische Bevölkerung Berlins ist zu der Veranstaltung herzlich
willkommen .

VorstandstagunZ in Leipzig .
Um zu wichtigen Fragen Stellung zu nehmen , war dieser Tag «

der Bundesvorstand des Arbeiter - Turn - und Sportbundes in der

Bundesfchule in Leipzig zusammengekommen . Der Bericht des Vor -

sitzenden ergab unter anderem , daß der Parteitag der So -

z i a l dem o t r a t i s ch e n Partei in Magdeburg sehr

befriedigend für die Arbeiter - Turn - und Sport »
b e w « g u n g verlausen i st. Di « Frage der Beteiligung an

gemeinsamen Volksfeiern , z. B. Verfassungsfeiern , löste ein « lebhast «
Aussprache aus . An der Festtegung der Bundestage , daß gemein -
sam « Feiern mit Bürgerlichen unstatthaft sind , darf nicht gerüttelt
werden . Oertlich und räumlich getrennt von den Bürgerlichen dürfen
die Derein « des Bundes Verfassungsfeiern , städtisch « W« rbewochcn
usw . nach Kräften verschönern . Di « Arbeiten zum Bundesfest lausen

gut . trotz vieler Schwierigkeiten . Schwierig ist z. B. di « Einreihung
der 88 Sonderzüge in die Fahrpläne : Verlängerung für Rückfahr -
karten ist nicht kju err «ich «n. Natürlich sind einfach « Sonderzug -
karten nur für die Hilifohrt zu haben . Schwierig sind auch die Der -

Handlungen mst dem Rundfunk . Reaktionäre Bestrebungen wollen

erreichen , daß den tschechischen Bundesfestgästen verboten wird , in

ihrer Turnkleidung zu erscheinen , da dies ein « Uniform wäre . Mit
allen Kräften soll an höchsten Stellen dagegen angekämpft werde » .
Der Deutsche Fußball - Bund will sein Bundesspiel am Probesonntrg
für das Bundesfest im Nürnberger Stadion abhalten . Um der Stadt
willen gibt der Bundesvorstand seine Zustimmung dazu , trotzdem
die Sache natürlich sehr unangenehm ist .

Die Lage im Bunde ist trotz der Opposition sehr befriedi -
gend . Der Bundesvorstand räumt mit festem Wille » und starker
Hand unnachsichtlich auf . Das wirkt erfrischend und reinigend . An -
träge » auf Wiederaufnahme Ausgeschlossener wurde einstimmig statt -
gegeben für : Beeke » ( Staßfurt ) , Schöne ( Piesteritz ) , Degenhardt
( Oberlungwitz ) , Wiegner ( Obersrohna ) , Zobel ( Striegau ) . Kutschka
und Kluch ( Leipzig - Ost ) , Klein ( Reinbcck ) .

Politischer Fuijballkampf in Kowno .

. Dieser Tage fand in Kowno ei » Fußballkampf zwischen einer

gemischten n a t i o n a l l i t a u i s che n Fuhballmannschaft und dem
polnischen Sportverein „ Sparta " statt . Bereit » zu Beginn des
Kampfes machte sich ein deutliches Uebergewicht der Polen bemerk -
bar , die schon vor der ersten Paus « 3 Tore erzielten . Der Zuschauer
bemächtigte sich eine ständig wachsende Erregung . Di « litauische
Polizei griff ein und verhaftet « unter einem Vorwand einen
der besten Spieler der polnischen Mannschaft . Während der Pole
auf dem Revier festgehalten wunde , konnten die Litauer über die
geschwächte polnische Mannschaft einen Sieg erringen . Die litauische
Linkspresse äußert sich sehr ironisch über dielen Vorfall .

Arbeiter - Samariterbund e. v. , Kolonne Berlin , Geschäftsstelle
N. 24, Große Hamburger Straß « 20 : Telephon : Norden 3340 .
Donnerstag , 13. Juni , 20 Uhr , beginnt für die Abteilung Wedding
«in Haue - und Wirtschastspflegckursus in der Schule , Schulstr . 99 .
Alle Mitglieder der ' Abteilung haben sich an dem Kursus zu be -
teiligen .

Arbeiter - Radsahrer . verein Groß - Vertin . Sonniag , 16. Juni ,
,5 Uhr , Liepnitzsee . 13 Uhr Buchholz , Restaurant Kähne . Spiel -

abend Donnerstag , 20 Uhr , Plänterwald , Eichbuschweg . Start
Waldemarstrahe Ecke Mariannenplatz . Gäste willkommen . Bor -
anzeige : Sonnabend , 22. Juni , großer Sommcrnachtsball in
Mahlsdorf - Süd , Restaurant Dräger .

Bajo gegen Goeraerts ! Der zweit « B o x k o m p j t a g in der
Bockbrauerei , Fidicinstrahe , am Freitag , 14. Juni . 20Z4 Uhr , erhält
seine besondere Bedeutung durch das icher 8 Runden angesetzte
Treffen Franz Bojas gegen den Belgier Georges Goeraerts . Durch
sein Unentschieden mit Cunow hat sich Boja ' N die Spitzengruppe
der Mittelgcwichtsklasse geschoben , während Goeraerts mehr
Techniker als Schläger ist . Für den zweiten Haupikampf des Abends ,
gleichfalls über 8 Runden gehend , wurde der Meisterschaftskandidat
Otto Lauer gegen Willi Bolz oerpflichtet . Zwei weitere gute
Kämpfe vervollständigen das Programm .

Keine Auloausslellung Berlin 1929 . Di « 28. Mitgliederversamm -
lung des Rcichsverbandes der Automobilindustrie Hot beschlossen , in
diesem Jahre keine Automobil - und Motorradausstellung abzuhalten .

fitiit ffatttaotfatret Berlin . Zusammenkunft Donnrr - iali . 13. Sunt , Schuir
Drinmeislcrstr . 18—17. Sorltofl Adolf - Buck: „Wesen und Ziel « bts Arbriler ,
spotlr »". galirlen jum 15. und 16. Juni werden dort bekanntgeordkn , »brnso
Adfahrtr - llrn drr Elappenfahrlrn : Teuvitl —itlein - Mtr' . »—Kummrrodorf sgllhrer
Trommrr ) , ltummersdort —Sprinsse « IFliHrer Paule Sungblutd ) .

Stcirt Sportorrrin Wrißcnse «. Verlommlung am Ponnrrota - i fällt aus und
findet am Donnerstag , SN. Sunt , bei Minae , Lotdrinsrr Str . 83, statt , gort .
fcfcunB des Portragrz „Wrlchr Aufoaben erfllllc » Hrrz und Lung « bei der
AusfUdrunn von Lclbeslldunaen ?"

Freie Schwimmer S rast. «erlin , «. D. Hauptausschufilitiunfl Donnerstas ,
14. Juni , 20 Uhr, Gcwrrtfchaflshaus . RoniercitMimm «.

Tourlftenvereia „Die Raturlrcnnde " , Abtellnno Rrutolln . Di« Abteilung
veranstaltet auch in dirfcm gabre rine gemeinsame Anlosohr » ,ur Sonnenwende
am 23. Juni nach dem Uedersee . Anmeldungen können noch im Zugendheim ,
glughofeustr . 66, greilag von 20 —22 Uhr oder beim Senofseu H. Aoihe , Neu¬
kölln , Elrinmedstr . 83 IN, erledigt werden .

ASS. , Svaey . Sitzung Mittwoch , 12. Juni , 20 Uhr, bei Wcgner , granl .
surler Allee 236. Dort letzte Information zur Leivilgsahrt . Zur Vervollständi -
gung unserer 3. Mannschaft suchen wir noch einige Intcregenten , die zur
Sitzung eingeladen find .

Te»ul »- Rat , Spandau . Mitgliederoersammlung greilag , 14. Juni , 20 Uhr,
Jugendheim Lindenufcr 1. Parteigenossen , die fich unserer Spielbrwegung an -
fchlictzen möchlc », sind willkommen . Obmann : Dr. Krieg , Spandau , Rat «-
landstr . 58.

Bootuchuhe
mit anfiegOMener Gummisohle

Grfitse 43 - 46 4,50 , 34 - 42

90

Dieselben mit Spange
Grosse 34 - 42 9,00

Da » gr6f » ( ei SdtuhrSpetiafhaut . BsrUn *



täefchäfte - Jlnjefger � = >
föezirß füden - Wefien .

BAUHOTTE
BERLIN

G

BERLIN SW 48 / WILHELMSTRASSE 106

TELEFON : ZENTRUM 3205 - 3207/3284

Freitag , den 14 . Juni ,
S Uhr abendsRütt - Arena

bpbbbp Preis uon Berlin
mit : Moeskops , Schilles , Falck - Hansen , Oszmella , Schamberg , Fricke , Engel , Steifes n. a. m«

NEUKÖLLN
Berliner straBe so 8t

AhaUhrnaditsgeoIM

Berlins 42, OranieDStr . 43 .

Spezialwerkzeuge
für

Maurer

Töpfer
Glaser

Fliesenleger

Maiernotte
Berlin G . m . b . H .

VORMALS MALEREIGENOSSENSCHAFT GEGRÜNDET 191

N018 , LANDSBERGER ALLEE38 - 39
FERNSPR . ALEXANDER 5628 - 30

ALLE MALERARBEITEN li0

MOEBEL - UND AUTOLACKIERUNG

„ Hawag " » .

Hetziing , Lfllfnng , Bc - und EnMssening

NO 18 , Landsberger Str . 92 , Tel . : Alex . 9 130/1

J . L. Lindenberg & Co .
Q. m. b. H.

NO 18 , Groß © Frankfurter Straß © 60 - 61

Glas - Porzellan - Steingut

Großhandlung
Lieferant nur an Wiederverkäufer !

HEINRICH SCHMITZ
Restaurant zum Dortmunder

B. 151

Schmitz Industrie - Kasino
Kommandantenstra�e 71 - Kronemfra�c 12

Ungarla Auszug
Das hervorragende Kuchenmehl

Columbia x�zug
Das beste Mehl für den Haushalt

Restauranl zum Alexandriner
Inhaber : Karl Wolter » Alexandrinenstrahe 31a

Säle und Verelntzimmer für OrganUaHonen und Vereine

RESTAURANT

MÜNZHOF "
Münzstr . Ecke Dragonerstr .
Mm Kidie ♦ Hat gepflegte Biere ♦ Ab 12 ir miitags Homert

99

Hermann Hussack
Tapetengroßhandlung , Neukölln , Berliner Str . 27

Neue Muster 1929 von 25 Pfennig an
M

Farben » LacKe * Tapeten
Reiche Auswahl , billigste Preise

Meine seit 58 Jahren bestehende Firma C. UlltiCKB , BCPlfll 80
bürgt ihnen für allerbeye QuaiitSten 76 Adalbenstroeo

" |
ISO I

76 I

A . Schrödter
vormals Offeidinger

Fisdihonserven - Fabrih
Lieferant In säm liehen F sdamari -
naden , Garken , Kompotte . Spez .

Hausmachcr - Bratheringe .
Berlin N. . ueridKslr . 44

Telephon t Hansa 411 [R. 55

RudolfGecke&Go.
Tischlerei iR u

Ila . - Frledriehshagen . SeestraBe 127

Telephon : Friedrichshagen 19

Peter Feldbusch
Berlin - Ncnkdlln , Hcrmannstr . 14

Telephon : Neukölln 1560

Lieferant für Wiederverkaufer
feder Art — Billiger Einkauf für
Verbände und Vereine — Vor¬
zeiger dieses Inserats erhalten 5 %

Dampfwascherei Urania
Carl Gottschalk

Fernsprecher : Moritzplalz Nr. 11550
Bethanienufer 6 — Waldemars tr . 27

wascht hillls und aus , .

Photo - Hansai
Inh . : Hans Albrecht

I. Neukölln , Bergstraße 47

II. Berlin SO 36 , Wiener Straße 14b .

Elektro - Rauinion -
SAallplatten

Die
~

neuesten

Schlager
zu haben

Betllii.LeipiEiStr.li9
und allen einschlägigen

Ueschäften

Gebrüder Grob
Gegründet 1S82

55 eigene Verkaufsstellen
in allen Stadtteilen Gro� - Berlins f R 97

10 eigene Dampfmolkereicn

Bandagen ~ Müller
PrinzenslraSe 43 , am Horilzplalz

Künstliche Glieder , Gummi -
Strümpfe , Plattfußeinlagen

Eigene Wcrkctalt
Lieferant für sämtliche Krankenkassen

Gtto Thomas
Buchbinderei

G 42 , Alexandrinenstraße 93 - 36
Tel . : Dönhoff «082

Einbände/Massenauflagen

Richard Rühle
Oranienstraße 64

*

Sprechmaschinen
platten / Voten

Vauha - Senf
q. F. , . . Saueril »!?. ?». >
Speise - und Einmache - Essig

Vllstrh Arth Berlin I. . Dielfennadistr . 3i
• fiflul 1ICI1 SU Fernspr . F. 6, Baerwald 4684.

Max Gräbner
Berlin 034 , Petersburger Strafe 26

Telephon : Königstadt 119

Obsf - u . Gemttseversand
en gros uhd en detail

Dachpappen - Verkauf etc .
zu billigsten Fabrikpreisen

Theodor Seibel
Dachdeckermeister , Leiterrüstungen

Bln . - Marlendorf , Prühßstr . 26 soW�z

firuuuil

(�orbenjochnuiiui gpio

Nur : Herraannstr . 43 �ÄfÄe

Heander - ffiad
Weanderslrafie 12 lt °-

R . Bauke , Bandagist
Berlin C 2, Stralauer Str . 56

zwischen Kloster - und Neue Friedrichstraße
Leibbinden —«• Bruchbänder — Piattfufjclnlagcn

Gummislrümpte [B. i

�Eigene Werkstatt Lieferant sämtl . Krankenkasse

Wassertor - Bad .
Wassertorstraße 14 [ 627

Lieferant sämtlicher Krankenkassen

Optik — Photo
Optiker Riedel r - «

Kantstr . 107
Nähe Bahnhof Charlottenburg

Lieferant für die Krankenkassen .

Der Norden kauft nur

Kohler - Brote
Das große Landbrot .. .

Das gute H. * K. « Vltamlnbrot [b. 9i

om Berliner Bioch . Verein / Tel . : Weißensee 100

ifiRoggenmehi jiuoil
garantiert vermählen au , bestem , gesundem ,
märkischem Boggen , back - und lagerfähig

Berliner Hermannmühle Berthoid Rothholz
Berlin SO 36 , KSpenlcker Strafe 16- 17 — Telephon ; Moritzplalz 10S20 - 21

LeiHiiaos StinalöS
Reichen berger Str . 16a

Ecke Marlannenstraße

Warum kaufen
die meisten Le� %r ihre Möbel beim Tischlermeister

Julius Kiwi / Berlin N
eo
Weil ich Ihnen Vorteile biete in Mustern , Qualitäten ,
Preisen und Zahlungsbedingungen . Darum besichtigen
Sie beim Einkauf ohne Kaufzwang meine Ausstellung von

■200 Musterzimmern . Leser erhalten bei Kasse 5un Rabatt .

3Säleii,Vereinszimnier
zu kulanten Bedingungen .

Bicn ' s Festsäle
Krcuzbcrgslralje 48 — an der Kaizbadulraljc

Täglich aufjer Dienstag und Freitag

Großer altdeutscher Ball
Rundiänze — Zwei Kapellen — Ende Z Uhr R 98

miem Füstifl Julius EM
Hasenheide 13 — 15 � » in - VUmerz - iorl . Mdlnzei

Tel . Baerwald 0S6S fR. ZI

Angelgeräten
fc, führend . Erhält -

lieh in allen
< 9Hr Eisenwarenhand -
F lungen .

D. A. M. Otto liunlze
vörm . F. Ziegenspeck

Berlin SW 66, Oranlenstr . 126 .

ist
Marke

Aufzüge
Reparaturen IB36

Neu ) eferungen

yBln. - Wllmersdorl . Tübinger Slr . 2 /Tel . : PlaliDurß 1433

Glasreinigung * Fuliboilenpflege
Fensler - u . Gebäude - Reinigungs - Gesellschaft »!».

J5C��ßtichaelkirchplat�� _�TeLiM1�amiowit��SU
| <sE . ü.

m.
b. HGenossensdiafts - TisdilereLJdeal

Sisclklerel für ytlöbd .

. fSau u . JfnncnaiMsbatM f «

Neukölln ( Hermannshof ) Hermannstr . 48 • Tel . F 2 Neukölln 2444
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